
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1943

111 (21.4.1943)



rfiltrer-Verlag GikM . Rarfsraltt
Jä̂ bt» W«? S—9 . Fernivrecher
Me 2988 « ?„?!!* ®®°2 bis 8903 . Posycheckkonlen : {t<n (2'

!th»iTlWUnai tt&U*T \otu « HH»oc4UB ;# « oöiouiu *
n>be und « .̂ .".^ ." btndungen : Badisch« Bank. SarL

SDarfaffe » arlSruhe . Schrift -
Mloa ^nschrift und «?ernsvrechnummern wi« beim
S Uhr "K,̂ ?ben ) . Svrechstunden täglich von 11 bi,
Z« lin S » Sch ' iMeiiung : Sans Gra , Reischach .Cbarloitensiraße 82. Bei unverlangt
8»agabsU , Manuskrivlen kann kein« Gewähr wr deren
^ « ste»^? werden . — Auswärtige Ge-
§°beneaaernr ^ "^ BezirkSschriMeitungen: ln Bruchsald >iIer.I ?" viad 6—7. Kernsvr . 2323. in Rasta« Avals,»olienftr F J ° - Fernsprecher 2744 . in Baden -Bad«'
PttnwSfctJSf *" »«« :. » » in Bühl Eisenbahnstr . 10.
u,e*et 9rL i in Offenburg Adols-Sitler -SauS . pfetn*
ffWibet 2S94, Kehl Adols- Hitler -Straße 27, ffern-
!?* ®e«co«W. ,? §><> l « erftunden an den Schaltern'M 'ch L ^ Ä^ wie - - . - . .der BezirrsgeschSflSstellen: werk

rC **-'** vi ' ii.iuiuuuiiH A. <u Jvn ZUZÜgl .
?̂ - Äf arih?i?5« ü^r - Det ^ eldpoMieferunaen monatlich
Men ^ a »^«k^ ? ungen müssen bis WSleftenS 20 . eines

folgenden Monat erfolgen. Bet
veröl ?,» , insolae höherer Gewalt , bei Siörungen

zeitu»! besteht kein Anspruch auf Lieferungung oder auf Rückerstattung der Bezugspreises .

io Npk. Lllliorkald Buden 15 Rpl
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DER BADISCHE STAATSANZEIGER

den 21. April 1943
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Europa sieht im Führer den Gestalter seiner Zukunst
„Feiertag aller europäischen Böller" - Ser Kontinentweiß um die einmalige Mission Adels Fillers - herzliches Echo zum FWrergeburtstag

Uvrlk . Mit ttcfeBi. fimkenel
[*U6 „ Naben die europäischen mit Deutsch-
oe« ft. c , ,

°eten ober befreundeten Länder
^ er^,^ urtStag des Führers miterlebt . Seine
fei:tb (nf tIt” e Persönlichkeitbeeindruckt die Welt,
i» hi , ei ouS dem inneren deutschen Kampf
ikstzj».^ ropäische und damit in die Welt¬
es i0 sr ®6er in den Jahren des Kric¬
kelt -Kraft, die von ihm ausgehend die
« Ix ^ rändert , zu einem überall anerkannteni der Neuordnung und der
Je« b^, ?^ iung des Kontinents geworden. Nach
er Schicksalsschlägen des Winters steht

»>>«rs»^ er und mit ihm Wehrmacht und Volk
»?*. * *u ueuen Taten bereit, Vorbild

!?über» ' wehr allein im entschiedenen Willen,
» tzr mi. "uch durch die beständige Bewährung ,
di« s, "?°pa symbolisiert in Adolf Hitler sich
»ist ih * . i»er deutschen Nation , die eins ist

? Führer , und Europa beginnt zu be¬
reit aüftf"*& auch sein Schicksal von dieser Ein-
r«isi, L?"St. Dieses keimende oder bereits ge -

®5tnett bestimmt bas Echo des Kontinents .

^ « kte Soldat des Reiches"
«an»- deutsche Volk schließt sich eng

Hy , ? " ften Soldaten des Reiches "
, schreibt

irrz ^ .bi Roma" zum Geburtstag beS Füh-
d«z Jahnen SeS Reiches , die zur Feier

EburtStageS Adolf HitlerS alle Städte
. . r schmücken , versinnbildlichen den'
iive^ ^ ch des ganzen deutschen Volke » an
Art?, Führer "

, erklärt „Meffaggero". Der Ge»
$«i, .:

®8 des Führers habe unzweifelhaft die
^ i« eines Nationalfeiertages erhalten .
i«iy ?üiländer Zeitung „Regime Fafcista" be -
^ «h

'. Eaß das deutsche Volk und die deutsche
irr z». Ad in Adolf Hitler nicht nur den Schöp -
^ »Kz biationalsozialistischen Partei und des
Sr,putsche « Reiches sehen, sondern auch den
ilkm, / u Heerführer , der die beutskyen
Siegln in den Feldzügen in Polen , Nor-
kthz,?' Frankreich und auf dem Balkan zu un-

^
E» Triumphen führte.

dj
’
kjUteit als sichere Grundlage

" Eieg
^«h„

E Df a d r j d e r Zeitungen widmeten dem
Skh, Mag hxz Führers herzlich gehaltene ei-
>«i rachtungen. So betonte „Da"

, der Füh -
alles getan, was irgendwie möglich8eiOer“01 — „ _ _ _ _ _

? fet, um einen Weltkrieg zu vermeiden.
Skitzk

'hn treffe die Schuld , sondern seine
ü*8a»»

" iE weder auf seine Vorschläge ein -
?litt,

"« En seien , noch seine Warnungen gehört
A. ^ de Falange -Zeitung „Arriba " stellt

»tzz, Ertrauen des deutschen Volkes auf seinen
iS«* in den Vordergrund ihrer Betrachtnn-

nennt dieses Vertrauen die sichere
^

"Etage für die Erlangung des Sieges .

^ kchütterlicher Glaube
Geburtstag des Führer « fand in Por -

?r«ss. Einen starken Widerhall. Die Liffaboner
H * veröffentlichte in großer Aufukachung
% 2u

{« f des Reichsmarschalls an das deut-
)«« ^ vlk und die Rede von Dr . Goebbels in
d,z Philharmonie. Die Blätter hoben hervor,
MH ?.EUtsch« Volk stehe im Begriff , den ge-
^>»tz,

" chen Fehler von 1918 wieder gut zu
»^ "- Deutschlands Glaube au den Sieg sei

Eschütterlich . . >
«kbild der Opferbereitschast"

>̂ht,i"^iich des Führergeburtstages veröffent-
^ «v

"
._ e finnischen Zeitungen an hervor-

Stell« den Aufruf und den TageS¬

Vidkun Quisling beim Führer
Führerhauptquartter ,

^ Eil. Um ig April empfing der Führer
z 1?Ewe^^ Ehen Miuifterpräfideute» Bid »
^ ^ u i s l i u g in seinem Hauptquartier .
»Engerer , durch volles geseuseitiges Ber»

ä. hEtrageuer Aussprache wurdeu die Fra »
t. ^ ^europäischen SchicksalskampseS erör»
^ ^ abei ergab sich erneut die beiderseitige

E r u s t i m m u u g iu der Beurteilung
lI,,Ehvudelteu Frage » . Es kam die uuer»
:» ,E" che Eutschlosseuheit zum Ausdruck , zu»
, tz? «̂ktehe« im Kamps für de » Fort »
> da-"?? europäische» Kultur , die Freiheit
» e» Eigenleben der Völker des europäi»
»i," .vvti »e»ts uud die gemeiusameu groß»
Ibi^ iiibe » Ziele. Dieser Kamps soll uuter

aller Kräfte bis zur völlige » Be»
«üv? llar bolschewiftisch-plutokratische « Be»
I„, a *»« siegreiche« Ende geführt « erde«,
»ch, vEutscher Seite «ahme« a» der Aus»
dpz,?Eil Retchskommisiar Terbove » mit
i^ vteilungsleiter Reumau » . der
v» M .visier «ud Chef der Reichskanzlei, Dr .

ichg .^ vs , der Leiter der Parieikauzlei ,
ttx Ä "* vorman » , sowie der Reich »»

W Himmler.

befehl des Reichsmarschalls Göring und längere
Auszüge der Rede des Reichsministers Dr .
Goebbels sowie des Reichspreflechefs . Aus dem
Aufsatz Dr . Dietrichs wird hervorgehoben, daß
die Mahnung zur schlichten Begehung des Füh¬
rergeburtstages keineswegs als ein Zeichender Niedergeschlagenheit aufzufaffen sei , son¬
dern daß sich im Gegenteil das deutsche Volk
noch entschloffener und zuversichtlicher auf den
Endsieg einstelle , und daß es im Führer vor
allem das Borbilü der uneingeschränk¬
te nOpferbereitschaft sehe .

Geistiger Führer
des gefährdeten Kontinents

Die Budapester Blätter würdigten an¬
läßlich des Führergcburtstages die historische
Leistung Adolf Hitlers und seine von der Vor¬
sehung bestimmte Mission im Kampf für die
Befreiung Europas von der bolschewistischen
Gefahr. „Pester Lloyd" schreibt : „Das unga¬
rische Volk , daS in Adolf Hitler nicht nur den
Führer des befreundeten und verbündeten deut¬
schen Volkes sieht, sondern auch den mächtigen
Zertrümmere ! deS ungerechten Diktatssystems
von Versailles und Trianon verehrt , dessen
Gerechtigkeitssinn auch ihm unrechtmäßig ent¬
rissenen Bodens zurückzuerlangen, entbietet
ihm an seinem Geburtstag seine innigsten und
aufrichtigsten Glückwünsche.

„Uj Magyarsag" schreibt, der Kamps , de«
Adolf Hitler auf sich nahm, gehe um Europa
und die bessere Zukunft der europäischen Na¬
tionen. Die ungarische Nation wünsche ihm zu
seinem Geburtstag ungebrochene körperliche
und geistige Kraft , zur Vollendung seines gro¬
ßen Werkes, zu dem er von der Vorsehung
ausersehen wurde. „Magyarsag" erklärt : „Der
Blick auf die gegenwärtige europäische Lage
bekräftigt in uns nur den Glauben , daß der
gefährdete Kontinent den geistigen Führer
durch eine Fügung der Vorsehung erhalten hat."

„Adolf Hitler
gestaltet unser Jahrhundert "

Auch die Presse Bulgariens würdigt in
grotzangelegten Aufsätzen Werk und Persön¬
lichkeit des Führers . „Sora " schreibt im Leit¬
artikel : Wenn die Geschichte dieses zweiten
Weltkriegs geschrieben werde , dann werde
Adolf Hitler im Mittelpunkt stehen^ Er
habe das deutsche Volk um sich geschart und
das . Versailler System niedergerissen. Das
Blatt fährt fort : „Was für eine Entwicklung
auch die Weltereigniss« nehmen werden, der
Wille Adolf Hitlers wird unserem Jahrhun¬
dert den Stempel geben ."

Gemeinsam mit Hitler für ein neues Europa
Zum Geburtstag des Führers würdigt die

gesamte rumänische Presse in ausführ¬
lichen Leitaufsätzen die Persönlichkeit und das
Wirken des Führers . Sie hebt dabei hervor,
daß der Geburtstag Adolf Hitlers heute längst
nicht mehr nur ein innerer Feiertag des deut¬
schen Volkes sei , sondern ein Feiertag
aller europäischen Völker , die im
heutigen Behauptungskampf unter deutscher
Führung gemeinsam für ein neues Europa
kämpfen.

Die Norweger hätten einen besonderen
Grund , Adolf Hitler an diesem Tage zu hul¬
digen , so schreibt „Fritt Folk". Nur der Füh¬
rer sei es nämlich gewesen , der den Norwegern
immer wieder mit aufrichtigem Wohlwollen
und mit dem ehrlichen Wunsch zur Verständi¬
gung entgegengekommen sei . Diese großher¬
zige Politik könne man als einmalig be¬
zeichnen.
Dankbare Slowakei

Zum Führergeburtstag schreibt die slowa¬
kische Zeitung „Slovak" : „Der Führer hat auch
uns Slowaken den Weg gezeigt . Wir
schließen uns den Glückwünschen aus vollem
Herzen an und wünschen dem Führer die Er¬
füllung seines Programms .

"
„Gardista" schreibt u . a. : „Der totale Krieg,

den Europa mit einem Manne wie Adolf

* Führerhauptquartter » 20. April .
Der Führer verbrachte seine» heutige» Ge¬
burtstag ohne jegliche Feierlichkeiten oder
Gratulatiousempsäuge . Die auweseude« Mit¬
glieder des Hauptquartiers und die Augehöri¬
ge» des engste« persöulicheu Stabes spräche»
de« Führer ihre ISlückwuusche aus.

*
In Berlin , das sich zum Geburtstag des

Führers festlich geschmückt hatte, stellten sich
schon am frühen Morgen die ersten Schaulusti¬
gen vor der Anfahrt der Reichskanzlei
ein , um die Gratulationscour der Vertreter
des Diplomatischen Korps mitzuerleben. Nach¬
dem um 10 Uhr die. Vertreter des verbünde¬
ten Italien vom Chef der Präsidialkanzlei
empfangen worben waren , überbrachten die
Angehörigen der japanischen Botschaft
ihre Glückwünsche, gefolgt von den weiteren
Missionen ber verbündeten und befreundeten
Staaten .

In einem besonderen Raum konnten die
Berliner ihre Glückwünsche barbrtngen . Unter
herrlichen Blumen , die dem Führer zum Ge¬
schenk gemacht worden waren , lagen die Listen
aus , in denen sich jung und alt als Gratulan¬
ten eintrugen . Fronturlauber und Rote-
Kreuz - Schwestern , Mütter mit Kindern auf
dem Arm, Hitlerjungen und Männer und
Frauen jeden Alters setzten ihre Namen auf
die Liste der Glückwünschenden .
Das Geburtstagsgeschenkber Leibstandarte

* Führerhauptquartier , 20. April . Die Pan¬
zergrenadier - Division „Leibstandarte Adolf
Hitler" hat dem Führer für daS Krtegswinter -
hilfswerk des deutschen Volkes eine Spende
in Höhe von 2126512 RM . zur Ver¬
fügung gestellt. Diese außerordentlich hohe
Summe haben die Männer der Leibstandarte in
drei Monaten während ihres Einsatzes im
Osten aus ihren Reihen gesammelt . Die Spende
wurde dem Führer an seinem heutigen Geburts¬
tag im Aufträge des Kommandeurs der Leib¬
standarte, ft -Obergruppenführer und General
der Waffen- fj Sepp Dietrich, durch Ritterkreuz-

Hitler an der Spitze führt , kann nicht verloren
gehen ."

Einmalige geschichtliche Misiion
Auch die niederländische Oeffentlich -

keit stand am 20. April im Zeichen des Ge¬
burtstages des Führers . In ausführlichen Be¬
trachtungen, die dem Staatsmanne , Feldherrn
und Volksführer gewidmet waren , schilderten
die bekanntesten Publizisten des Landes in
Presse und Rundfunk bas einmalige Wirken
und Streben Adolf Hitlers . Aus allen diesen
Betrachtungen spricht die Hochachtung vor dem
Manne , dessen geschichtliche Mission , das
Abendland vor den feindlichen Mächten des
Ostens und des Westens zu retten , immer
stärker in das Bewußtfein des niederländi¬
schen Volkes tritt .

träger st -Sturmbannführer Max Wünsche
überreicht .

Der Glückwunsch des Protektorats

S Prag» 19. April. Zum 54. Geburtstag des
rers hat Staatspräsident Dr . H a ch a im

eigenen Namen und i» dem der ProtektvratS -
regierung dem Führer ein Telegramm über¬
sandt , in dem er den Wunsch ausspricht, daß
das geschichtliche Werk Adolf Hitlers von einem
endgültigen Triumph gekrönt werden möge .
Gleichzeitig betont Dr . Hacha neuerlich die
feste Entschlossenheit der Bevölkerung des Pro¬
tektorats , alle Kräfte für das Reich einzu¬
setzen .

„Badenweiler Marsch "
im japanischen Rundfunk

* Tokio , 20. April . Der japanische Rund¬
funk leitete am 20. April seine deutsche Sen¬
dung mit dem Babenweiler Marsch ein. An¬
schließend übermittelte er dem deutschen Volk
feine herzlichen Glückwünsche zum Geburtstag
deS Führers . Er knüpfte daran den Wunsch,
baß der Führer diesen Tag in Frische begehen
möge und dem deutschen Volk noch recht lange
in seiner alten Schaffenskraft erhalten bleibe.

Die Gliickwiinsche der Smleilerr
0 Karlsruhe , 20. April. Der Gauleiter

uud Reichsstatthalter tu Bade« «ud Chef der
Ziviloerwaltuug im Elsaß , Robert Wagner »
hat a« deu Führer folgendes Telegramm ge¬
richtet :

Mei» Führer!
Die Ratioualsozialiste « am Oberrhei » spre¬

che« Jhue« durch mich ihre aufrichtige »
Glückwünsche zum heutige» Geburtstag
aus «ud erueuer « ihr altes Gelöbuts, uuter
Ihrer Führung i « » » wandelbarer
Treue . EutschlosseuheituudOpfer -
Willigkeit de« Kampf um Deutschlands
Freiheit «ud Lebeusrechte sortzusetze » bis zum
Endsieg.

gez. Robert Waguer .

Der Geburkskag des Führers
Keine Empfänge im Führerhauptquartier — Berlin im Zeichen des 20. April

Weiterhin heftige Kampfe südlich Noworossijsk
178 Sowjetflugzeuge in vier Tagen vernichtet — Oertliche Angriffe des Feindes iu Tunesien abgewiesen

* Ans demFührerhauptquartier ,
20. April. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich Noworossijsk halte» die hefti¬
ge» Kämpfe, i« die die Luftwaffe erueut
mit starke» Kräfte« eiugrisf , au. A» der west-
kaukasische» Küste wurde ei« feindliches
Schuellboot durch Kampfflieger verseukt uud
drei Schiffe beschädigt . Bo« der übrige » Ost¬
front wird «ur geringe Kampstätigkeit ge¬
meldet.

In der Zeit vom 16. bis 10. April wurden
178 Sowjet - Flugzeuge vernichtet .
Davon schosse « allein fiuuische Jäger 22 ab.
Elf eigene Flugzeuge ginge « i« der gleichen
Zeit verlöre«.

Oertliche Augriffe des Feindes gege» Hö»
heuftelluuge« der tunesischen West »
front wurdeu abgewiesen . Iu de» audere»
Kampfabschnitte« herrschte lebhafte beider¬
seitige Artillerie» «ud Spähtrupptätigkeit .

I » der Nacht zum 20. April flöge« acht
feindliche Bomber über Holland i« das «ord-
westliche Reichsgebiet eiu . Bier Flugzeuge
wurdeu abgeschoffe « , ei» süuftes Flugzeug
wurde »o« Miueusuchbooteu über dem Kanal
znm Absturz gebracht . *

* BerNn» 30. April. Im Raum von N o w o -
rosstjsk bombardierten Kampfflugzeuge und

Nahkampffliegerkräfte am 19. 4. mit nachhal¬
tiger Wirkung feindliche Kräftegruppen , die
sich in den dichten Wäldern der zerklüfteten
Höhenzüge verschanzt haben. Empfindliche
Ausfälle erlitten außerdem sowjetische Bat¬
terien, von denen ein beträchtlicher Teil nach
den heftigen Luftangriffen sein Feuer einstellen
mußte. Mehrere Munitionslager der Bolsche-
misten flogen durch Bombentreffer unter weit¬
hin sichtbaren Explosionen in die Luft.

Hafenanlagen und Schiffsverladungen des
Feindes vor der westkaukasischen Schwarzmeer¬
küste waren in der Nacht zum 20. April das
Ziel unserer Kampfflugzeuge. Jäger schossen
bei der Sicherung des Luftraumes im Süden
der Ostfront 24 sowjetische Flugzeuge ab , zwei
weitere brachten slowakische Jagdflieger zum
Absturz .

Südlich des Ladogasees griff der Feind in
den frühen Morgenstunden in etwa Regi-
mentsstärke östlich der Uferstraße der Newa
an. Das gut geleitete Feuer unserer Artillerie
machte den Borstoß aber schon in der Entwick¬
lung zunichte .

Gchenlaub
für ^ -Gtunnbannführer Dieckmann
DR« . B e r l i » , 20. April . D« Führer hat

de« ^ »Sturmbannführer August D t e ck »

« au », Bataillouskommaudeur i» ber 11 -Pau-
zergreuadier -Divistou „Wiking" , als 238» Gol -
date« der deutschen Wehrmacht das Eicheulaub
zum Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes »er»
liehe ».

Sturmbannführer Dieckmann , der am 24. 4.
1942 wegen hervorragender Tapferkeit im
Winterfeldzug des vorigen Jahres das Ritter¬
kreuz erhielt, hat sich seitdem in Angriff- und
Abwehrkämpfen fortgesetzt als kühner und
umsichtiger Truppenkommandeur hervorragend
bewährt. Er hat an den großen Erfolgen sei¬
ner Division im Kuban- und Terek- Abschnitt
ebenso entscheidenden Anteil, wie zuletzt im
Februar dieses Jahres an der Winterschlacht
bei Krasnoarmetskoje, in der die Orte Gri -
schino und Alexandrowka durch den vorbild¬
lichen Einsatz seines Bataillons dem Gegner
in zähem Ringen entrissen wurden.

^ -Sturmbannführer Dieckmann wurde als
Sohn des Reichsbahnbeamten Johann Dieck¬
mann in Cadenberge (Niederelbej geboren .
Nach Besuch der Oberrealschule bis zum Abi¬
tur erlernte ' Dieckmann zunächst den Kauf¬
manns beruf. 1934 trat er in die Waffen- ft
eiu, in der er nach Besuch der ft -Junkerschule
Braunschwetg am 20. April 1986 zum ft »Unter¬
sturmführer befördert wurde.

Ungarns
europäische Mission

Von Adolf Michaelis , Budapest
Seit über zwei Jahren steht nun Ungarn

aktiv mit der Waffe in der Hand im Kampf
um die Befreiung Europas von allen kontinent-
fremden Einflüssen und vor allem ron der bol¬
schewistischen Gefahr. Beim Ausbruch des Bal¬
kanfeldzuges sah es sich in die Notwendigkeit
versetzt, seine Grenzen und seine abgetrennten
Volksgenossen in der Batschka vor den Ueber-
griffen der mit England verbündeten und von
den Vereinigten Staaten und Sowjetrußland
aufgehetzten Belgrader Putschregierung Sjmo -
witsch zu schützen . Nach einigen Monaten Waf¬
fenruhe griff dann Ungarn in den Kampf
gegen den Bolschewismus aktiv ein ,
nachdem sowjetische Flieger die friedliche ober¬
ungarische Stadt Kaschau ohne vorhergegan¬
gene Kriegserklärung mit Bomben belegt hat¬
ten . Der Eintritt Ungarns in den Krieg lag
im Sinne der europäischen Politik , die Ungarn
schon seit Jahrzehnten in Freundschaft mit
Deutschland und Italien verband. Sie wurde
erneut bekräftigt in der Begegnung zwischen
dem Führer und dem Reichsverweser. Ihr
Geist dokumentierte sich in dem Kommuniaus,
in dessen Vordergrund wieder der Kampf gegen
den Bolschewismus und gegen die mit ihm
verbündeten angelsächsischen Mächte steht.

Der K»mpf gegen den Bolschewismus im
Innern und nach außen ist für Ungarn feit
den Schreckenstagen der bolschewistischen Ter¬
rorherrschaft des Juden Bela Khun zur un¬
abänderlichen politischen Richtlinie geworben.
In den Jahren 1920/21 versuchte Ungarn sogar ,
das damalige Polen in seinem Kampf gegen
den Bolschewismus mit Waffenlieferungen zu
unterstützen . Das ungarische Volk mußte diese
feste antibolschewistische Haltung mit einem
Wirtschaftsboykott bezahlen, den alle demo¬
kratisch und marxistisch geführten Länder da¬
mals gegen Ungarn entfesselten . Auch später
hat Ungarn nie aufgehört, die bolschewistische
Gefahr im Innern zu bekämpfen , so baß der
Beitritt zum Antikominternpakt nur eine na¬
türliche Folgeerscheinungdieser Einstellung war.

Hinsichtlich des gemeinsamen Kampfes gegen
die mit dem Bolschewismus verbündeten
angelsächsischen Mächte , dessen Grund -
sätze in dem amtlichen Kommuniqus über die
Besprechungen des Führers mit dem Reichs¬
verweser erneut festgestellt wurden , genügt ei»
Rückblick auf den Leidensweg Ungarns seit dem
Zusammenbruch von 1918, um die Erfahrungen ,
die dieser Staat mit den Westmächten , vor al¬
lem aber mit den Angelsachsen, gemacht hat,
genau zu kennzeichnen . Die Propaganda eines
Maffaryk und eines Benesch, die die hauptsäch¬
lichen Urheber der Zertrümmerung Ungarn -
im Friedensbiktat von Trianon wäre« , hat
während des Weltkrieges ihre volle Wirkung
vor allem in England und in den Vereinigten
Staaten ausgeübt . Man darf nicht vergessen,
baß es die Unkenntnis Wilsons über die mit¬
teleuropäischen Verhältnisse war , die für diele
anti -ungarische Propaganda die geeignete
Grundlage abgab .

In der Einstellung der Angelkach -
sen zu Ungarn hat sich auch beute kaum
etwas geändert. Die Aeußerungen, die Eden
und Churchill gerade in letzter Zeit getan ha¬
ben , zeigen nur allzu deutlich , welches LoS
man gerade Ungarn im Falle eines Siege»
unserer Gegner zugedacht hat. Wenn heute von
englischer Seite das Trianoner Friedensdiktat
noch als „zu milde " bezeichnet wird, dann kann
man sich einigermaßen vorstellen , welchen Haß
die Angelsachsen Ungarn gegenüber empfinden,
das immer ein Faktor ber europäischen Ord-
nung war , einer Ordnung , die , wenn sie sich
voll durchsetzt, das Ende des angelsächsischen
Einflusses auf dem Kontinent bedeutet .

Außerdem darf man nicht vergessen , daß ja
die plutokratischen Weltherrschaftsbestrebungen
immer ein doppeltes Gesicht zeigten , ein bol¬
schewistisches und ein kapitalistisch -demokrati¬
sches. Während der Bolschewismus Ungarn nie
vergessen wird , daß es sich im Jahre 1918 mit
Erfolg gegen den kommunistischen Terror ge¬
wehrt hat, wird das Weltjudentum , wie es
heute in den Bereinigten Staaten machtmätzig
zum Ausdruck kommt , dem ungarischen Staat
nie vergessen , baß er schon 1919 die ersten Be¬
stimmungen erlassen hat, die die Zurückdrän-
gung des jüdischen Einflusses in Politik , Kul¬
tur und Wirtschaft bezweckten. Man vergibt
allzu leicht, welche Beschimpfungen Ungarn da¬
mals von seiten der demokratischen Weltpresse
erdulden mußte.

In der folgenden Zeit der Inflation und des
vollkommenen wirtschaftlichen Niederganges
haben allerdings die Angelsachsen zahlreiche
Versuche gemacht, ihren Einfluß in Ungarn
wieder zu stärken und da» Land wirtschaftlich
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-n knebeln . In der Person des Mr . Tavlor
setzte man einen Kontrolleur über daS gesamte
ungarische Wirtschaftsleben tm Interesse de«
jüdisch-angelsächsischen Kapitals ein. Erst die
Erstarkung deS inzwischen nationalsozialistisch
gewordenen Deutschlands und die oamit ver-
bunbene Zurückdrängung - er kontinenrfremden
Einflüsse ermöglichte es auch Ungarn , sich die¬
ser unberechtigten Kontrolle zu entledigen und
seine Wirtschaft von dem Fronvogt des angel¬
sächsischen Kapital - zu befreien.

UeberbieS hat die Entwicklung der englischen
und amerikanischen Politik in den letzten Mo¬
naten , vor allem aber ihr Nachgeben gegenüber
den bolschewistischen EroberungSplänen bezüg¬
lich der kleinen Staaten neuerlich auch Ungarn
deutlich gezeigt , was eS von den anglo- ameri-
kanifchen Mächten zu erwarten hätte. Vielleicht
hat die Höflichkeit , mit der man in FrieöcnS-
zeiten auch in gewiffen englischen Kreisen die
ungarische Revisionspropaganda behandelte,
dem einen oder anderen den Blick für diese
Dinge getrübt . Es steht aber nun einmal un¬
umstößlich fest , baß nicht England , son¬
dern Deutschland zusammen mit
Italien die Revision deS Triano -
ner F r i e d e n s d i k t a t e s ermöglicht
hat, ja , daß die angelsächsischen Staaten sich
dieser Revision mit allen Mitteln widersetzt
haben. Die letzten 25 Jahre ungarischer Ge -
schichte beweisen also , gerade wegen der ungarn -
feindlichen Haltung der angelsächsischen Staa¬
ten . baß Ungarn unter der Führung seines
ReichsverweserS den richtigen Weg beschritten
hat , alS -es sich dem Kampf der Achse gegen
Bolschewismus und Plutokratie anschloß, um
die endgültige Befreiung Europas und damit
auch Ungarns zu erreichen .

ERitferfreu ; für Gtukaflieger aus Baden
vnd . Berlin , 20. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Hauptmann Müller ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader ,

Oberleutnant Rick ,
Staffelkapitän in einem Sturzkampf»
geschwader.

Oberleutnant Kurt R i ck , am 28. Juni 1918
in Ebersteinburg (Krei» Rastatt ) ge¬
boren , errang auf 520 Feindflügen Erfolge,
die ein hohes Maß an Mut und Entschloffen-
heit verlangten . Zäher AngrifsSwille kenn¬
zeichnete jeden feiner Einsätze , die er mit rück¬
sichtsloser Kühnheit durchführte. Seiner Staffel
ein Vorbild an fliegerischem Können und Tap¬
ferkeit, hat er an ihren Erfolgen durch über¬
legte Führung und beispielhaftes Drauf¬
gängertum hervorragenden Anteil . Anfang Fe.
bruar 1948 kehrte er von einem Feindflug an
der Ostfront nicht zurück.

Neue Nitterlreuzträger des Leeres
DNB. Berlin , 20. April . Der Führer per-

lieh das Ritterkreuz deS Eisernen Kreuze- an
Generalleutnant Karl Freiherr v. Thuen »
gen , Kommandeur einer Panzerdivision, Ma¬
jor Artur Bruno , Führer eineS Grenadier -
Regiments , Hauptmann Friedrich Karl Hen -
rici , Bataillonskommandeur in einem Pan -
zer -Grenadier -Regiment, Hauptmann b. R.
Münser , Bataillonskommanbeur in einem
Grenadier -Regiment,' Oberleutnant Erich
Geppert , Batterie - Führer in einer Sturm¬
geschütz- Abteilung.

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berlin , 20. April . In der Wehrmacht sind

folgende Beförderungen ausgesprochen wor¬
den :

Im Heer :
Mit Wirkung vom 1. Februar 1943 : zum

Generalleutnant der Generalmajor Braun .
Mit Wirkung vom 1. März 1948 : zu General¬

leutnanten die Generalmajore Jacobt (Al-
frei ) , Richert.

Mit Wirkung vom 1. April 1943 : zum Gene¬
ral der Panzertruppe der Generalleutnant
Kühn, zum General der Infanterie der Gene¬
ralleutnant Frießner , zu Generalleutnanten
die Generalmajore Schmundt, Bülovius ,
Grtmmeiß , Bamler , Beckmann , Gause, Schil¬
ling (Walter ) , Harteneck , Hofmann (Rudolf) ,
KrebS , Müller (Friedrich- Wilhelm) , Karst, von
Kluge, Vogel , Merker, von Altrock.

In der Kriegsmarine :
Mit Wirkung vom 1 . April 1948 : »um Ad¬

miral den Biceadmiral von Friebeburg , zu
Dieeadmträlen die Konteradmirale Thiele,
Schirlttz , Hoffman» (Kurt ) .

Im Bereich der Luftwaffe :
Mit Wirkung vom 1 . April 1943 : zu Gene¬

ralleutnanten die Generalmajore Triendl ,
Sprunter von Mertz , Weese, Mensching , Dörff -
ler , von TippelSkirch , Htlgers , Conrad, Czech ,
Angerstein, Frantz.

Britische Angriffe scheiterten
* Berlin , 20. April . Im tunesischen Raum

entwickelten sich am 18. und 19. April nur ört¬
liche Gefechte. Die Kämpfe im Norden der tune¬
sischen Westfront begannen am 18. April mit
beiderseitigem lebhaften Artilleriefeuer . Briti¬
sche Truppenbewegungen und Bereitstellungen
wurden dabei wirkungsvoll beschosien . An der
Südflanke unternahmen unsere Grenadiere
mehrere erfolgreiche Spähtruppunternehmen
und brachten zahlreiche Gefangene
ein . Die Briten führten mehrere örtliche An¬
griffe bis zu Kompaniestärke , die jedoch sämtlich
verlustreich für den Gegner scheiterten .

Im Brennpunkt der feindlichen Vorstöße am
19 . April lag ein beherrschender Höhenrücken im
Südwesten des tunesischen Kampfgebietes. Im¬
mer wieder versuchten sich die Briten an unsere
zäh verteidigten Kampfstände heranzuschieben
und die Bergstellung zu stürmen. Im Abwehr¬
feuer brachen aber alle feindlichen Angriffe zu¬
sammen. Die Briten hatten bei diesem erfolg¬
losen Unternehmen erhebliche Verluste.

BuLnderungen im japanischen Kabinett
* Tokio, 20. April . Im japanischen Kabinett

wurden am Dienstag einige Veränderungen
vorgenommen. Das Außenministerium
übernimmt Schigemitsu, das Innenministe¬
rium Generalleutnant Kisaburo Ando und daS
Landwirtschaftsministerium Tatsunosuke Aa-
mazaki .
* DaS Kultusministerium verwaltet Minister¬
präsident Tojo . Zum Präsidenten des In¬
formationsbüros der Regierung wurde Eijt
Amau bestimmt . Minister ohne Portefeuille
wurde Tadao Oafa, der Führer der inzwischen
aufgelöste » Minsetto - Partet .

. . Führer ,
wir helfen Dir siegen ! "

Glückwünsche der Zugend Deutschlands, Italiens und Japans zum Geburtstag Adolf Hitler « — Eine mitternächtlicheRingsendung
* Berlin , 20. April. „Führer , wir helfen

Dir siegen !" Mit diesen Worten meldete sich
Großdeutschlands Jugend in einer mitter¬
nächtlichen Ringsendung alS erster
Gratulant zum Geburtstag deS Führers .

Die Reihe der jugendlichen Gratulanten
wurde angeführt von einem Jungmädel aus
Braunau . Der Pimpf auS Esten , der für die
Jugend Ser besonders luftgefährdeten Gebiete
sprach , bekannte , „ je mehr der Feind UnS an¬
greift, desto fester halten wir zu Dir ." Für
die Jungen und Mädel aus den Lagern der
Kinderlandverschickung sagte ein Hamburger
Pimpf dem Führer seinen Dank und feinen
frohen Gruß . Für die Luftwasfenhelfer der
HI . berichtete ein ISjähriger Hitlerjunge dem
Führer , dem sich die schaffende Jugend in der
Rüstungsproduktion anschloß.

Ein Landdienstfreiwilliger und ein Mädel
aus der Umsiedlerbetreuung berichteten von
ihren Erlebnisten im deutschen Osten . Dann
meldeten sich die WehrertüchtigungSlager der
HI . zu Wort. Bon der höchsten soldatischen
Bewährung der Jugend Adolf HitlerS und
ihrer Führerschaft sprach ein mit dem Ritter -'
kreuz ausgezeichneter Bannführer , der dem
Führer zugleich die Glückwünsche seiner an
allen Fronten stehenden HJ .-Kameraden über¬
mittelte. Dem erschütternden Bericht eines
Volksdeutschen Jungen aus Kiew über die Be¬
freiung seiner Heimat vom bolschewistischen
Schreckensregiment folgte das ergreifende Be¬
kenntnis eines Volksdeutschen Mädels , dessen
größter Herzenswunsch es ist , dem Führer
etwas von seinen Sorgen abnehmen zu
können , nachdem es selbst einen Bruder in
Stalingrad gelasten hat.

Nach einem Gruß der auslandsdeutschen
Jugend kündigten Fanfaren die Jugend des
befreundeten Italiens an, die ihren Geburts¬
tagsgruß mit einem temperamentvollen
Kampflied zum Ausdruck brachte .
Gelöbnis des Reichsjugendführers

ReichSjugendführer A x m a n n faßte die
bunte Folge der Grütze und Glückwünsche der
Jugend mit den Worten zusammen:

„Mein Führer ! Die Hitlerjugend hat Ihnen
soeben mit heller Freude ihre segensreichen
Glückwünsche zugerufen. ES ist Ihre Ju¬
gend , die im unermüdlichen Kriegseinsatz
der Heimat steht. Es sind Ihre Jugendführer ,
die Ihrem Befehl gehorchen und in den vor¬
dersten Gräben , in der Luft und auf den
Meeren für die Freiheit des Großbeutschen

Reiches kämpfen . In diese GegenSwünsche
haben die Jugend deS befreundeten faschisti¬
schen Italiens und über den japanischen Rund¬
funk die Jugend aus dem fernen , im Geiste
so nahen Lande der aufgehenden Sonne ein¬
gestimmt . An Ihrem Geburtstag melde ich
Ihnen , mein Führer , baß alle Zehnjährigen
unseres Volkes in die große Kameradschaft der
Hitlerjugend ausgenommen worden sind. Die
Eltern schenken Ihnen ihre Kinder, die Jung¬
mädel und Pimpfe aber ihr gläubiges Herz.
Auch darin liegt einer der vielen ergreifenden
und überzeugenden Beweise des grenzenlosen
Vertrauens zu Ihnen , mein Führer . An
Ihrem Geburtstage umgeben Sie unsere
Treue , Liebe und Ehrfurcht. Sie führen mit
Ihren tapferen Soldaten und einer starken
Heimat den größten weltgeschichtlichen Kampf ,
damit die Jugend bewahrt bleibe vor der Zer¬
störung, dem Unglück und der grauen Hoff¬
nungslosigkeit. Niemand muß und kann
Ihnen daher dankbarer sein , als Ihre Jun¬
gen und Mädel. So bitten wir den Allmäch-

D Linz , 20. April . AuS Anlaß des Führer -
geburtstages fand in der Geburtsstadt Adolf
Hitlers , in Braunau am Inn , eine Reihe
feierlicher Veranstaltungen statt. Im Mittel¬
punkt stand die Eröffnung des in seiner ur¬
sprünglichen baulichen Form wiederhergestell-
ten Geburtshaus es des Führers , dem
alten Braugasthof in der Salzburger Vorstadt.
Das Haus wurde gleichzeitig seiner neuen Be¬
stimmung als ein Stützpunkt heimatlichen
kulturellen Schaffens übergeben. Es beher¬
bergt jetzt in seinem Erdgeschoß die nach den
modernsten Grundsätzen ausgestattete Stadt¬
bücherei . Im ersten Obergeschoß eine Innviert¬
ler Galerie , die neben Werken Hugo v. Preens
Bilder namhafter Innviertler Künstler um¬
faßt. Auch das zweite Obergeschoß ist der bil¬
denden Kunst Vorbehalten. Hier befinden sich
Ausstellungsräume , in denen gegenwärtig eine
Ausstellung des Künstlerbundes Oberdonau
untergebracht ist , die über 100 Oelgemälde,
Aquarelle, Zeichnungen und Graphiken ent¬
hält. Bei der Eröffnung gab der KreiSleiter
von Braunau die Träger des erstmalig ver¬
liehenen Kulturpreises der Stadt bekannt.

tigen, baß er unS alle segne durch Ihr langes
und siegreicher Leben . AuS dem tiefen Ge¬
müt und de» reinen Herzen der Jugend steigt
daS Gebet zum Himmel empor , Herrgott , steh '
unserem Führer bei !"

Der Klang der Glocken vom Kölner Dom
verkündete über den Aether, daß der Geburts¬
tag deS Führers angebrochen ist.

Dem Gruß der deutschen und ita¬
lienischen Jugend schloß sich die Ju -

end deS Tenno an: mit dem Gelöbnis ,
en gemeinsamen Kampf solange zu führen,

bis die Morgenröte einer neuen Welt an¬
bricht.

Den Morgen deS Führergeburtstages lei -
tete wiederum die Hitlerjugend mit einem
fröhlichen Morgensingen aus Braunau , der
GeburtSstadt deS Führers , ein . Jungen und
Mädel aus den Spielscharen deS Gebietes
Oberdonau wetteiferten darin , den festlichen
Tag mit frohen heimatlichen Klängen zu be¬
ginnen.

Die Hauptstadt Linz beging den Führer¬
geburtstag mit einer Großkundgebung der
NSDAP , in den städtischen BolkSgartensälen,
in deren Rahmen die Heimat Oberdonau dem
Führer ihre innigen Glückwünsche entbot.

Wehrmacht-Parade in Oslo
* Oslo » 20 . April . Zum Geburtstag deS

Führers fand in Oslo eine eindrucksvolle Pa¬
rade der Wehrmachtteileund der Waffen- ss vor
dem Wehrmachtbesehlshaberin Norwegen, Ge¬
neraloberst von Falkenhorst, statt. Die Innen¬
stadt stand ganz im Zeichen dieses militärischen
EreigniffeS, an dem die Bevölkerung großen
Anteil nahm.

Die Parade zeigte die Vielgestaltigkeit der
deutschen Reserven im norwegischen Hinterland .
Den hohen Anteil der gegenüber dem Vor¬
jahre noch vermehrten Panzerwaffe und der
motorisierten Artillerie zahlreicher Kaliber ließ
die Stärke und Beweglichkeit der hinter dem
Atlantikwall in Norwegen bereitgestellten Re¬
serven erkennen.

Führergeburkskag in Braunau am Zun
Das Geburtshaus Adolf Hitlers feiner neuen Bestimmung Übergeben

Kampf bis ZUM letzten Vlukstropfeu
Programmatische Botschaft des neuen faschistischen Parteisekretärs

O Rom, 20. April . Der neue faschistische Par¬
teisekretär Carlo S c o r z a hat an alle faschi¬
stischen Gauleiter eine Botschaft gerichtet , di«
in 12 Punkten die Direktiven des Faschismus
für die zukünftige Arbeit jedes Faschisten zu-
sammenfaht . Die 12 Punkte umfaßen in ein¬
zigartiger Klarheit die Pflichten, die jeder Fa¬
schist selbst unter Einsatz seines Le¬
ben - zu erfüllen bereit sein mutz. Der Sieg
im gewaltigen Fretheitskampf — so wirb in
der Botschaft hervorgehoben — sei das Endziel
aller. ES genüge jedoch nicht, nur daran zu
glauben, sondern man müffe sich auch für den
Sieg einsetzen, und zwar zu jeder Stunde des
Tages und mit der ganzen Kraft der Persön¬
lichkeit. „Popolo bi Roma" ergänzt diese Worte
durch den Zusatz : Wer es nicht tut ist ein Ver¬
räter , denn eS gibt für den Faschisten und Ita¬
liener keinen anderen Weg alS den deS Kamp¬
fes bis zum letzten Blutstropfen gegen einen
Feind , der mit allen Mitteln gegen Italien
kämpft . '

Dem Duce und der Faschistischen Revolution
biene man , so heißt es weiter in der Botschaft ,
„bis zum Opfer deS eigenen Blutes " , entspre¬
chend der Formel deS Faschistischen DchwurS .
Wer nicht zum höchsten Opfer bereit ist , habe
sein geistiges Bürgerrecht in der Partei ver,
wirkt. Wem eS durch Dcheinheiligkeit und Ver¬
stellung dennoch gelingen sollte , weiterhin der
Partei anzugehören, ist ein Verräter . Jeder
einzelne Faschist vertrete die Partei in ihrer
Gesamtheit und habe deshalb die heilige Pflicht ,
die faschistische Resolution und den Staat biS
zum äußersten zu verteidigen und ihnen ehrlich
zu bienen.

Besondere Unterstreichung findet Punkt 9
der Botschaft , indem es heißt : DaS Geld ist
heilig, da eS die Frucht ehrlicher Arbeit ist .
Wer e » ohne Notwendigkeit und ohne Maß
auSgibt, hat eS sich nicht im Schweiße seines
Angesichts erarbeitet , sondern gestohlen . Dem
folgt ein Punkt , der in seiner Definition eine
scharfe Verurteilung der Pessi¬
misten darstellt und, wie „Meffagero" schreibt,
an Klarheit nichts zu wünschen übrig läßt.

„Oberflächliche Optimisten sind manchmal
dumm , Pefftmisten sind immer Defaitisten und
deshalb kriminell", in diesen beiden Punkten
ist das Programm enthalten , das der Faschis¬
mus als Grundlage zur Erhaltung der inneren
Front Italien « aufgestellt hat : Kampf gegen
die Kriegsgewinnler und Defaitisten und im¬
merwährendes Bekenntnis zu dem Schwur,
den jeder Faschist dem Duce gegenüber ablegte.
Moralische und materielle Unbestechlichkeit, V «r-
antwortungsbewutztsein, Arbeitsleistung und
Einsatzbereitschaft sind die Eckpfeiler der faschi¬
stischen Doktrin , die das italienische Volk zu
einem geschlossenen Block zusammengeschmiedet
haben und eS zum Endsieg befähigen.

* Berlin , 20. April . An der W o l ch o w »
Front wird das UeberschwemmungSgcbiet
täglich größer . Die Sumpfwälder und Moor¬
wiesen stehen jetzt bis zu zwei Meter un¬
ter Wasser . Unsere Grenadiere haben ihre
Stellungen auf die in geringer Anzahl vor¬
handenen Sanbhügel verlegt, die nun als
Widerstanbsinseln in den kilometerbreiten Seen
liegen. Die Verbindung zwischen Liesen weit -
auSetnanderliegenden Stellungen , der Nach¬
schub und die Ablösung der vorgeschobenen Po¬
stierungen wird von Pionieren mit Sturm¬
booten , Flößen und Schlauchbooten in täglich
zwanzigstündigem Fährbetrieb aufrecht erhal¬
ten. Die einzelnen Kampfstände zwischen den
Stützpunkten sind in Baumkronen oder auf
hohe Gerüste verlegt worden und in den Näch¬
ten stoßen mit MG .- Schützen besetzte Schlauch¬
boote durch die Wasserwüste gegen den Feind
vor, um die überfluteten Feldstellungen gegen
UeberraschungSangriffezu sichern. Auch südlich
deS Ladogasees sind als Folge des Tau -
wetterS und neuer starker Regensälle die Dtel-

Feindliches U-Boot im Mittelmeer
versenkt

* Rom, 20. April . Der italienische Wehr-
machtbericht hat folgenden Wortlaut :

An der ganzen tunesischen Front heftiges
Artilleriefeuer . Oertltche Angriffe feindlicher
Abteilungen wurden abgewiesen . Auf beiden
Seiten starke Tätigkeit der Luftwaffe . Unsere
Luftwaffe belegte in Tag - und Nachtangriffen
Ziele im feindlichen Hinterland mit Bomben.
Deutsche Jäger schoflen 18 Fetnbflugzeuge ab .

Bei dem feindlichen Luftangriff auf La
Spezia sind acht Tote und 50 Verletzte zu be¬
klagen . Ein Feindflugzeug wurde abgeschoffen.

Im Tyrrhenischen Meer wurde nach länge¬
rer Verfolgung ein feindliches U -Boot von
einem unserer U -Boot -Jäger unter dem Be¬
fehl von Oberleutnant zur See Renata Ric-
comanni versenkt .

lungen in mehreren Abschnitten überflutet .
Auf dem trockeneren Hügelgelände südöstlich
Leningrad setzten dagegen die Bolschewisten
am 18. April ihre örtlichen Vorstöße weiter
fort, denen kurz nach Mitternacht schweres Ar-
tilleriefeuer vorausging . Als bann der Feind
in Kompanie- bis Bataillonsstärke vorstieß ,
wurde er von schlesischen Jägern im Hand-
granatenkampf zurückgeschlagen. Gleichzeitig
unternahmen die Sowjets an der Newa einen
örtlichen Vorstoß in Bataillonsstärke , über daS
an dieser Stelle nur 20 Meter breite Nie¬
mandsland hinweg. Die dabei in unsere Grä¬
ben eingedrungenen Bolschewisten wurden in
vierstündigem Nachtkampf vernichtet, nachdem
unsere Artillerie zuvor durch gutliegenbes
Sperrfeuer die Einbruchsstelle abgeriegelt hatte.
Noch vor Morgengrauen waren die Gräben
wieder fest in der Hand der schlesischen Jäger .
Die Verluste deS Feindes bei diesem Gefecht
betrugen über 400 Tote und 40 Gefangene.
Weitere Angriffsverfuche blieben bereits vor
der Hauptkampflinie im Abwehrfeuer liegen.

Zwei Meter liefe Wafferwüste am Malchow
ME .-Posten auf Schlauchbooten in den überschwemmten Wäldern

Richthosen - der
An lelnem 25]lhrigen Tod

„Rittmeister Freiherr von Richthofen ist von
der Verfolgung eines Gegners über dem
Schlachtfelbe an der Somme nicht zurückgekehrt .
Nach englischem Bericht ist er gefallen ." So gab
der Heeresbericht vom 24. April 1918 dem deut¬
schen Volk Kunde von dem Heldentod seines
erfolgreichsten Jagdfliegers . Richthofen war
nicht mehr . Ihn , der in 80 Luftkämpfen
immer Sieger geblieben , hatte nun
selbst daS tödliche Blei getroffen. Lange schwebte
Ungewißheit über die näheren Umstände seines
Todes . Lange blieb es offen , ob er im Luft¬
kampf besiegt ober durch Erdbeschuß tödlich ge¬
troffen wurde. Nach den genauen Nachforschun¬
gen des Reichsmarschalls Göring steht nunmehr
jedoch einwandfrei fest , daß er am 21 . April
1918 bei der scharfen Verfolgung zweier Geg¬
ner weit hinter den feindlichen Linien in kaum
300 Meter Höhe in die Geschoßgarbe kanadischer
MG .-Schützen kam . Wie Boelcke, starb auch
Richthofen von keinem Luftgegner besiegt. Kein
feindlicher Flieger kann sich rühmen , Deutsch¬
lands erfolgreichsten Jagdflieger des Weltkrie¬
ges bezwungen zu haben. Die sterblichen Ueber-
reste Manfred von Richthofens wurden 1925
von Frankreich nach Deutschland überführt , um
hier auf dem Jnvalidensriedhof in Berlin in¬
mitten so vieler großer deutscher KriegSheldcn
und Feldherren ihre letzte würdige Ruhestätte
zu finden.

große Lehrmeister
»tag / Von Warner Tiedke

Mit Rittmeister Manfred Freiherr von Richt¬
hofen verloren wir nicht nur den erfolgreich¬
sten Jagdflieger deS Weltkrieges, der mit 80
Luftsiegen weitaus an der Spitze sämtlicher
Jagdflieger lag , und dem erst mit 82 Luftsiegen
der damalige Oberleutnant Übet folgte . Nein,
Richthofen war mit seinen 25 Jahren vielmehr
der geniale Organisator des deutschen Jagb -
flugwesens und der große Lehrmeister
des Luftkampfes . Als sein Lehrer und
Meister, Hauptmann Boelcke, im Oktober 1918
den Fliegertod starb , trat er im Kommando an
seine Stelle und beseelte mit seinem unermüd¬
lichen Siegeswtllen die junge Jagbfliegerwaffe
zu höchstem Kampseinsatz . Als sich im Früh¬
sommer 1917 die Zusammenfassung mehrerer
Jagdstaffeln zu einem Jagdgeschwader als not¬
wendig erwies , wurde Richthofen mit der Füh¬
rung dieses ersten deutschen Jagdgeschwaders
Nr . 1 betraut . In der Persönlichkeit des Ritt¬
meisters von Rtchthofen erhielt das Geschwa¬
der einen Kommandeur, dessen stahlharter Wille
zum rücksichtslosen Heranfliegen an den Feind
sich bald auf jeden Mann deS Geschwaders
übertrug . Er sagt in seinen Grundsätzen über
den Luftkampf einmal : „Ein verwendbarer
Kampfflieger ist nur der, der den Feind an-
greift, wo er ihn sieht, der jederzeit bereit und
auch fähig ist, sich in einen Kampf einzulaflen,
und Ser nicht danach fragt , ob. er nicht selbst

mit zerschmetterten Gliedern am Ende des
Kampfes tot auf dem Boden liegen wird." Das
Geschwader schaffte bei seinen ' harten , aber
erfolgreichen Einsätzen im Sommer und Herbst
1917 in Flandern , über der Tankschlacht von
Cambrai und im Winter 1917/18 in Nordfrank¬
reich der schwer kämpfenden Erdtruppe bedeu¬
tende Entlastung . Wo Richthofen , der seinem
Geschwader immer in seinem roten Fokker -
Dreibecker voranflog , mit seinen vier Jagd¬
staffeln auch immer erschien, beherrschte er den
Luftraum . „Le diable rouge '

, wie ihn die Geg¬
ner nannten , war überall zum Schrecken des
Feindes geworben.

Die Jagbfliegerwaffe deS Weltkrieges verlor
mit Manfred von Äichthofen ihren unüber¬
troffenen Meister, Lehrer und Könner. Ein
Vorbild an Tapferkeit und soldatischer Pflicht¬
erfüllung , ausgezeichnet mit den höchsten deut¬
schen Orden , blieb er doch schlicht und einfach
in seinem Wesen . Ungewöhnliche Bescheidenheit
und treue Kameradschaft rühmen alle , die ihn
kannten, diesem junge» , ruhmreichen Lufthcl-
Sen nach. Sein Geist und seine Taten werden
ewig im deutschen Volke fortleben. Jede neue
Fliegergeneration wird danach trachten , diesem
vorbildlichen Fliegerhelüen nachzueifern . Das
erste Jagdgeschwader der neuerstandenen deut¬
schen Luftwaffe , das den Namen „Rittmeister
Manfred Freiherr von Richthofen " al» Ehrung
deS größten Helden der alten Fliegertruppe
trägt , hat seinem Namen bereit« neuen unver¬
gänglichen SiegeSlorbeer hinzugefügt. So wird
der Name Richthofen für die Luftwaffe immer
höchsten Ansporn und größte Opferbereitschast
bedeute ».

Sin Berliner F l a k - R e a t « e « t,
vor kurzem noch an den Abwehrkamps « » .. .
Abschnitt Orel erfolgreich beteiligt war.
jetzt seinen 400 . Flugzeugabschuß . Ferner J9
fen die Kanoniere dieses Regiment- br -v" . {
Panzerkampfwagen ab und erzielten vc»
Bekämpfung feindlicher Bunker und ©***•*
stellungen besondere Erfolge.

Der neue italienische Bots1, *«
in Madrid . Marchese Giacomo Paulu »« -
Calboli , überreichte am DienStag dem fp» .
schen StaatSchef Franco da» Beglaubig»"» '
schreiben seiner Regierung.

Der LanbeSjugendführer d « 11 ' 3;
in Spanien , Ehlers , legte am Dien«
vormittag am Grahe de« Gründer « ott v
lange Jose Antonio in el Escorial eine»
beerkranz nieder.

Im Finnischen Meerbusen « riff
den NachmittagSstunden des 18. April tm » '
band bolschewistischer Kampfflugzeuge l««
deutsche Seestreitkräfte im Finnische » Acer
busen erfolglos an. Durch das konzcntrt
Abwehrfeuer von Minenräumbooten uno »v
torfahrprähmen wurden drei mehrmolorn »
feindliche Bomber abgeschoffen.

In Französisch -Marokko gestattet ß«
nach spanischen Nachrichten au« Tang"
Ernährungslage von Tag zu Tag schlechter.

In der syrischen Regierung ist
-zlbi

neue Krise eingetreten. Emir Mustafa <s «>^
hat, so meldet „Meffaggero" aus Ankara,
Demission eingereicht , die um so ernster vew
tet wird, als der Emir zugleich Versorg"«»
minister war.

In Ekuador hak der Papiermangel »e
reits weitgehende Rückwirkungen auf die v
Ekuador» ausgeübt . Da» Erscheinen der »
ßen Tageszeitung „Eldio" mußte bereit» '
gestellt werden und eine andere führeno«
tunb Ekuadors „El Cormarcio" dürfte
folgen .

DaS Fronttelegra » »
Neben der allgemeinen Regelung de«

ten Telegrammverkehrs für die Wehrmaw » {
durch eine Verfügung des Oberkommando »
Wehrmacht jetzt ein Fronttelegramm eingei
worden. . z,,

Das Fronttelegramm bleibt auSschließn »
Angehörigen und Gefolgschaftsmitgliedern
deutschen Wehrmacht Vorbehalten die tm
rationsgebiet eingesetzt sind. Sinn und
des Fronttelegramms ist die Durchgabe
gender persönlicher Nachrichten an nächst «.
gehörige in der Heimat auf schnellstemi
Die Dringlichkeit wird vom Disziplin«*^
gesetzten geprüft. Für dienstliche Mitteilung ,
wie Rückruf vom Urlaub ober UrlaubSver
gerung, Mitteilung von Beförderungen
ist das Fronttelegramm nicht zugelafle «.
den Netzen der Wehrmacht wird da«
telegramm gebührenfrei befördert. Tel« «kam .
gebühren für die Beförderung über da« oii * a
liche Netz zieht die Deutsche Reichspost
Telegrammempsänger ein.

Schülerinnen sozialer Fachschule«
sind vom Arbeitseinsatz zurückgest««'

Die soziale Arbeit ist als Volkspflege f«* *
j ,

Familie und die Erhaltung der TwaN . . . ,
kräfte eine besondere und dringlich notm «« ' ^ ,
Aufgabe der totalen Kriegsführung .
Durchführung der Meldepflicht war von■ »
fang an festgelegt , daß Kräfte mit
rischen Kenntnissen möglichst in
Tätigkeiten eingesetzt werden. Von dem
ergangenen Aufruf der meldepflichtigen V
und Berufsschüler zum Arbeitseinsatz st«" «jjj
Schüler und Schülerinnen an Fachschul««

, «Hk
sozialpädagogische und gesundheitSpfl «- « :
Berufe ausdrücklich vorläufig zurückg« 'L,st
Daher werden auch Mädchen , di« sich * v . ,ze>l,
für den Einsatz in sozialer Arbeit entsch«' '
weiter zur entsprechende » Au »bildu»« 1
lassen.

Die NDV. braucht für ihre vielfältige«. * #
gaben Mädchen aus allen Schichten , dr « - j«
sind , sich da » gründliche Fachwiffen f«? „uf
soziale Arbeit zu erwerben, die zügle »«
die spätere Tätigkeit al» Frau und »cv ,
vorbereitet . In den Au »btldung»statte«
NSB . findet jede « praktisch veranlagt « zi«
geistig gut begabte Mädchen , auch wenni « (n
Ausbildungskosten selber nitöt “

ö*
kann , die Möglichkeit der Fachausbildung
eine voll befriedigende Tätigkeit *****
Aufstiegsmöglichkeiten als Kinderpfl«»^ zt '
Kindergärtnerin , Jugenbleitcrin . Gem
fchwestcr̂ Kranken- und Gäuglivgs !«*"
oder als Volkspflegerin.

Nähere Auskünfte erteilen die Gauom
für Volkswohlfahrt, Abteilung jlk«
Nachwuchs und Fachausbildung, sowie o»
beitSämter.

Rancherkarte wird hartnäckige » &&*? ***
• gegen das Rauchverbot entzöge«

^ ( t
In Berichten der Behörden, namentl'«,>,ft

Branüschauer, und aus Kreisen ber
werden immer wieder - » - *<• »»«*
daß sich die Gefolgsch
lichen und Ian6n)iitfuju,iiiurtH so¬
wie vor in unverantwortlicher Weis« «"
Rauchverbot hinwegsetzen . Trotz Derma» t ^ r,
und Ordnungsstrafen durch die Betrieo» t»*^ f,
von Geld - und Freiheitsstrafen durch bte ^
gerichte und polizeiliche Strafverfügung «
immer wieder gegen die verschiedenen -' j, *
verböte verstoßen. Gerade im Kriege muv
auf die Befolgung dieser im Juteren
Schutzes der kriegswichtigenBetriebe un - .
röte erlassenen Vorschriften gröber W«
legt werden. Um unverantwortlich «« ® 9
ten die Folgen ihres verwerflichen Tu«
besonders klar zu machen, hat der R « lch ' '^ ,et,

und Chef der deutschen Polizei
daß die Polizeibehörden entweder auf
von Betriebsführern oder von Amts weg
Raucherkontrollkarte bei dem Täter J ' 1.1* „§<
nahmen al« polizeiliche Vorbeugung "^ ,,
nähme gegen weitere Brandschäden .

^
»« fl«

fchlagnahme wirb der zuständigen
mit dem Ersuchen mitgetetlt , bi« « twa fl> » ven
neue Raucherkarte nicht vor Ablauf « mer ^,
der Polizei zu bestimmenden Frist a
händigen.

Vortag: FOhror-Vorlog G. m. b. H,
VerI«ftdir »ktorj Emil Maas. H ■upt»eh n ttWt*”
Morsllsr. Stellt . HeupUelniftleltar: Dr. Geara ytiUP
Rotationsdruck! SBiwsstdeutscks Draefc. na» gijtlt
fttelletbatt m. b. H. Zur Zeit Ist Praisllet» W« "
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Jtot immer zehn Minuten
6a* arotze Eckfenster fällt die Tonne

w , in breiten Streifen in die Werk -
! ?5>iei über die einzelnen Werkzeugteile.

iir»» ^ ^ Etall hell aufglänzt , und streicht mit
„.^ "^ irahlen über die Hände der Frauen

ö^ en, die mit schnellen, geübten Be-
,an öem langen Werktisch sorgfältigie» und aussortieren .

che»- ^ , »eig' ich Ihnen unser Sonnenplätz.
' iagt die ältere Frau zu der jungen" » adin neben ihr . die erst vor wenigen

mu,.** “H* dem behüteten Frieden ihre» Fa -
«t^ " ' " ise» an den Werktisch kam , um nun
i-k.»? !^ uhelfen. Sie sind schnell miteinander

««worden: die Frau , die seit vielen
0tt dem Werktisch steht, half der An -
mit selbstverständlicher Kameradschaft

lis»..4 * " sten Schwierigkeiten bei der Arbeit
Ü,r. ES und machte sie bekannt mit allen fo -

Einrichtungen des Werke » . Und weil
#rt, ,? die Neue immer noch überrascht war ,
iikb ^iir Betriebsangehörige in jeder Be-
^»ld d̂ sorgt ist, so erwartet sie mit Unge -

Arbeitspause.
5 dem Esten benutzen die beiden Krauen

E»z h Neue bisher noch unbekannte Tür
(Ha«,

®** Kantine und stehen in dem sorgfältig
öeet »*

£" Garten . Tie gehen an den Gemüse -
ist,

" "orbei , die von den Arbeitskameraden
Sw “1

. werden, und dann macht die Frau ihre
iir>«v Erin auf Tträucher und Büsche vor
Re >»,^ ' *" Erksam. Ganz geheimnisvoll tut

hat selbst die größte Freude an der
» Eichung , die glänzend gelungen ist, als

„ju . ®*1* Büschen die Bank sichtbar wird.
'stlLrt ?Eh®rt uns vom Werktisch in Halle 8*,J die Krau mit lachenden Augen , nach»
ist, J** «uf der Bank Platz genommen haben,
tzl»- .

®r dem Winde bestens geschützt , im vollen
j, der Mittagssonne steht. „Es bleiben
«ittr et ttur dehn Minuten in der Pause ,

. ,te genügen doch, um uns wieder ganz
^ mr bas weitere Schaffen zu machen.

"
^ ,.®

,?unge Kameradin dehnt weit die Arme:
liL,i ® ist es hier und wie wohltuend zwi»
t 'tiLr Arbeit" sagt sie und wendet sich nach

^ ngen Stillschweigen mit schnellem Ruck
i» ,^ ^ rau : „Jetzt weiß ich ganz fest , baß ich

hier gebäre."
i,„^ ? liEhend nickt die Frau : „ES ist nicht

iejcht, aber mit viel Wollen und ein
Lkb. ° . Sonne geht alles gut ab in unserem" • Odw .
* ^«Meldung des Schweinebestandes

^ r Viehzählung am 8. Dezember 1042
" ‘tteft. 1e Bestand an Schweinen muß auf den

Stand ergänzt werden. Alle schweine-
I«it z; t Haushaltungen haben daher, sofern
iaz^ Eser Zeit Zu - oder Abgänge stattgefunden
t«z ?t^dles bei den in der Bekanntmachung
«n»,^ ?EEbürgermeisterS in heutiger Ausgabe
IjA' Be&enett Stellen bis spätestens 80. April

«u melden .

E .K. L. wurde Obergefreiter Willide«
Lj? EM er , Scheffelstraße öl , ausgezeichnet .

!ti„
1 de« KriegSverdtenstkrenz mit Schwer-

hz,i,.Mrbe Unteroffizier Oskar Weber ,
A^ iraßx 8 , ausgezeichnet.

großen Haus des Badische» Staats -
mirh h^ te von 18 .30—18 .00 Uhr die

>»ili7? E „« rach im Hinterhaus " von Maxi-
Böttcher als geschlossene Vorstellung
NSG . „Kraft durch Freude " gegeben .
Donnerstag findet keine Vorstellung

.00
<v •**" oon Franz Lehär wiederholt.

.."er.

Kleine « Theater wird heute von 18.30
Uhr die Operette „Das Land des

J "* ' von Franz Lehär wiederholt.
" Ln 7ö. Gebnrtstag begehen heute in gu-

^ . ^ ksundheit Landwirt Ludwig Hoch -
Stockgäßchen 1 , und Schneidermeister
Pfäffle , Kronenstraße «, der in

Rr -* . isen der alten Leibgrenadiere als
i»»t̂ arnerab bekannt ist. — Seinen 70. Ge -

EI . begeht in voller Rüstigkeit Herr
•W * ® ® 1 e » 6 11 g , der im Wachdienst noch

» ^ regelmäßig seine Pflicht erfüllt.
hhjiihriges Dienstjubiläu « im Dienste

vt».L? Uchen Reichsbahn konnte beim Bahn-
K«is>. L ^ Erk Karlsruhe Personenbahnhof
^ bahninspektor Wilhelm Flick begehen .
^ z. ®)Esrm Anlaß überreichte ihm der Dienst-
tii^ Elter im Aufträge der Reichsbahnüirek-
e>z ö?1X Ehrenden Worten eine Urkunde und
I»z,deldgeschenk . Gefolgschaft und Arbeits -
tiizraden ehrten den Jubilar durch Üeber-
, tz>. Blumen und Geschenken.
‘K».*. ) DTi !«• taiiA* Im

etelL
I Roman von Arnold Xrlvgvk

' *** *• b*ii Wllbtlm H « yn « Verlt *. ve« ä« ,

bii^ "dreas ging es nun doch bester . All-
löst « es sich wie der krankhaste Heber-

i einer Rinde und gab die Runen wieder
S rtx\ Zeichnung der Rillen : es kam Sin »
Ordnung in das Gefältel . An einem neuen
t. ,:*<* der Augen merkten eS die rserzte zu-

bann daran , daß er nach Gartenarbeit
n ."gte , hie er immer nur ziemlich wiber-
s » u»d leicht ermüdbar geleistet hatte. Er

w Gärtner beim Schneiden der Triebe,
sich so geschickt und eifrig, baß der

> ,,,EE Eine Weile zusehen konnte . Er achtete
, »

'l nur wirklich Gesundes stehenblteb .
«' V« Tie haben selbst einen Garten in Wol -
i
'
z .^ ie der Gärtner , „gelernt ist gelernt ."

Wort Wollin zuckte Andrea» fast un»
h ^ ,^nsammen. Doch lächelte er gleich ba-
zz^ bschon sich seine Stirn mit Gedanke »
ft»*
t,g . wagte noch nicht, ihn Erna gegenüber»
>bl^ '„^ EL « seiner Aeuhrrungen wurde mit
sollen , ja mit Rührung beobachtet, und
h so , daß e» ihm nicht lästig war ober
i^ nnr non ihm wahrgenommen werden

? ? gust hielt man es für geraten , ihn
wo .^ dlnstalt zu entlasten und einer Pflege
iL , »rauen, bei der nicht mehr ein gestörter
k
"» ' »über » gestörte Nerven kuriert wurden.

dt^ ^ tEdersehen mit Trna gestaltete sich so
wöglich. Da« hatte» die Aerzte zur

gemacht.

Vir werden siegen, well wlr den Führer haben
Di« Gauhauptstadt bekennt sich zu Adolf Hitler — TA .-Gruppenfiihrer Pg . Moraller sprach in d«r Festhalle

I » schlichter und würdiger Form gedachte die Ganhanptftadt Karlsruhe gester« de«
Führer ». Bo» alle» Häuser» uud Straße»bah»e» flatterte » die Fahne » der »atioualsozia «
liftische « Bewegung, die Fahueu des Reiches. Sie verbaude» sich i» ihre« leuchtende» Rot
« it de« frische« Grü » der Bäu« e uud Tträucher zu «i»e« freundliche» Frühli»gsgruß
uud sie kündete » von de« «»erschütterltche « Glaube » a» Führer » Bolk uud Reich, der i»
de« alle beherrschende » Wille » seine» Ausdruck findet : Sieg !
Wenn auch die Arbeit mit der gleichen Ent-

schloffenhett wie an jedem anderen Tage wei¬
terging , so trug der gestrige Tag doch einen
festlichen Charakter. Nicht nur die Straßen
hatten sich in ein wahre» Fahnenmeer verwan¬
delt, auch die Schaufenster trugen vielfach dem
Tag entsprechenden Schmuck. Bon blühenden
Blumen umgeben, bildete eine Büste des Füh¬
rers , ein Bild ober sein Buch „Mein Kampf"
den Blickpunkt der Fenster. In den Schulen
gedachten Lehrer und Schüler in kurzen Feiern
der Bedeutung des Tages , und in den Kaser¬
nen waren Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften zum Appell angetreten , um den Füh¬
rer zu grüßen . Mit besonderer Liebe nahm sich
an diesem Tage die Partei der verwundeten
und kranken Soldaten in den Lazaretten an,
die al» Erinnerung ein schönes Buch mit Wid¬
mung erhielten . Auch die Genesenden in den
Kompanien wurden betreut. Die NS .-Frauen -
schaft erfreute die Soldaten , darunter auch die
durchreisenden und die , die sich vorübergehend
im Wehrmachtheim aufhielten , mit den in
reichem Maße aus dem ganzen Kreisgebiet ge¬
spendeten Kuchen und fand für ihre Gabe über¬
all herzliche Worte des' Dankes . Seinen fest¬
lichen Höhepunkt erreichte der Tag mit der

Feierstunde in der Festhalle,
zu der die Partei am Abend eingeladen hatte.
Wie immer bei nationalsozialistischen Kund¬
gebungen und Bekenntntsstunden war der
große Saal bis auf den letzten Platz besetzt .
In den ersten Reihen hatten die führenden
Männer der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht und der Stadt mit Kreisleiter Pg.
Worch und dem Wehrmachtkommandanten
Generalmajor Rittweger an der Spitze
Platz genommen. Auch eine Abordnung der
faschistischen Partei unter Führung des italie¬
nischen Generalkonsuls in Karlsruhe war er¬
schienen. Das blumen- und grüngeschmückte
Podium , auf dem die Fahnen der Ortsgrup¬
pen die Büste des Führers flankierten , füllten
der Kreismustkzug, Jungmädel und Jungvolk ,
die der Feierstunde den musikalischen Rah¬
men gaben. Festliche Musik wechselte ab mit
Liedern und Worten de » Führers aus seinem
Buch „Mein Kampf " und aus seinen Reichs¬
tagsreden , Worten , in denen der Politiker und

der Soldat Adolf Hitler zu Wort kam, die von
seinem Werden und Wollen kündete ».

In einer mitreißende» und begeisterndenAn-
spräche deutete einer der ältesten und getreue¬
sten Gefolgsmänner des Führers und einer
der ersten Mitkämpfer und Mitarbeiter unse¬res Gauleiters , der mit dem gestrigen Tage
vom Führer zum SA .-Gruppenführer beför¬
derte Hauptschriftleiter des „Führer "

Pg . Frauz Moraller
die Bedeutung des Geburtstages Adolf Hitler »
für das deutsche Volk und für die Welt. Daß
dieser Mann einmal die ganze Welt mit einer
beispiellosen revolutionären Kraft neu gestal¬ten würde, das hat damals keiner geahnt, so
wenig damals jemand eine Vorstellung hatte
von dem Weg , den Deutschland in den kom¬
menden Jahrzehnten gehen würde : einen Weg
durch Not und Tod, der schließlich zu einem
Zusammenbruch führte, aus dem es keinen
Ausweg mehr zu geben schien .

Während unser Bolk diesen Weg ging, lebte
namenlos und unbekannt der Mann , der be .
rufen sein sollte , eS zu retten . Er lebte wie
jeder andere von uns bis zu dem Augenblick ,da feine Stunde kam. In seinem Leben offen¬
barte sich das Walten von Kräften , die außer¬
halb von uns stehen und die uns immer ge¬
heimnisvoll bleiben werben. Wenn wir uns
zu dieser Erkenntnis bekennen , dann nicht
etwa, weil wir Mystiker wären . Wir sind von
der Härte des Schicksals gelehrt, nüchtern und
realistisch zu denken . Aber wer die seelischen
Kräfte im Kampfe als entscheidende Faktoren
leugnet, wer das Weltgeschehen rein materiali¬
stisch betrachtet , wird diese» Walten ewiger
Kräfte in der Geschichte nie begreifen. Wir
haben erlebt, wie die Kraft de » Glauben » ein
Volk hochzureißen vermag, daß wir für alle
Zeiten misten , baß nicht die Zahl der Waffen ,
sondern immer nur die seelischen Werte den
Ausschlag geben . Wir haben die Kraft erlebt,
die ein Mann ausstrahlte , der unbeirrbar sei¬
nen Weg ging vom unbekannten Soldaten
des Weltkrieges bis zum Führer de » deutschen
Volkes.

Und dieser unbekannte Soldat hat un» zu
einem Volke geformt, wie wir er niemals vor¬
her in unserer Geschichte gewesen sind. Der

Aus dem kreis Karlsruhe
Ueberall würdige Feierstunden

In allen Ortsgruppen des Kreises Karls¬
ruhe fanden in diesen Tagen würdige Feier¬
stunden statt. Sie galten der Aufnahme des
Jahrgänge » 1028 in die Partei , der Aufnahme
der zehnjährigen Jungen und Mädel in das
Jungvolk und in den Jungmädelbund und sie
fanden ihre Krönung in dem Gedenken an den
Führer anläßlich seines Geburtstages . Die
Kundgebungen, die überall einen guten Besuch
aufwiesen und in denen die Hoheitsträger das
Wort ergrifsen, waren getragen vom uner¬
schütterlichen Glauben an den Führer , an
Deutschland und an den Sieg .

*
M . Ettlingen . Am nächsten Sonntag um

10.80 Uhr veranstaltet der Gaumusikzug des
RAD . in der Stadthalle ein Konzert . Kar¬
ten sind schon jetzt bei Gustav Krause zu haben .

E . B»se»bach . Die Mitglieder der NS .»
Frauenfchaft versammelten sich zu ihrem mo¬
natlichen Heimabend . Al » Gäste waren
zwei Frauen etngeladen, die in jüngster Zeit
dem deutschen Volke ein Sind geschenkt hatten.
Die eine von ihnen gab dem zehnten, die an¬
dere dem sechsten Kinde daS Leben . Erzie-
hungsfragen standen im Mittelpunkt der Be¬
sprechungen . — Ihren 7 0. Geburt » tag be¬
geht am Donnerstag in geistiger und körper¬
licher Frische «Frau Amanda Reißer , Witwe.
Seinen 8 0. Geburtstag beging unser Mit -
bürger Thoma» Leiverlich bei guter Gesund¬
heit .

8 . Stasfort . Die Gaufilmstelle zeigte im
Bürgersaal de» Rathause» „Wetterleuchten um
Barbara " und die neue Wochenschau vor voll -
besetzt em Saal und erntete reichen Beifall.

„Guten Tag , Andrea»", sagte Erna , ihm die
Hand bietend.

„Guten Tag , Erna . Ich bin jetzt wieder
gesund ."

,3a , da« ist aut ." „ „ _
Sie gingen an einer Flur voll gelber Lu¬

zernen entlang . Andrea» weidete sich an dem
Blühen . ,L !st da» der »weite Schnitt oder der
dritte ?"

Erna wußte e» nicht.
Sie nahm seinen Arm . „Ich freue mich, An¬

drea ». Freust du dich auch ?"
„Ja , Erna ."
So erreichten sie den kleinen Bahnhof.
Sie fuhren nach Stettin .
Das wabernde Durcheinander der Straßen

regte ihn nicht auf. Er zeigte keine Unsicherheit
und runzelte leicht die Stirn , wenn sie die Füh¬
rung zu sehr betonte.

Sie zeigte ihm ihre kleine Wohnung. Dann
sprach sie von den Ereigntsten im Reich und
von dem zu erwartenden Durchbruch der neuen
Gesinnung.

Er hörte aufmerksam zu.
„Ja , dar wäre schön"

, meinte er schließlich ,
„aber e » kann noch sehr lange dauern ."

Bon seinen alten Anschauungen wollte er
nichts mehr misten.

„ES ist alles falsch gewesen , Erna . Sonst wäre
ich nie dahin gelangt. Wenn es wirklich so ist ,
daß mir die neue Richtung meine Ehre wieder¬
gebe« will, dann möchte auch ich mithelfen."

Er nahm Quartier in einem Hospiz, und
Erna brauchte keine Sorge um ihn zu haben.
Alles, was er äußerte , war so vernünftig , daß
ein neuer Rü^ schlag unwahrscheinlich wurde.

Sehr bald konnte Andrea» die Regelung sei¬
ner Geldverhältntffe in die Hand nehmen .

Alle» richtete den Blick auf di« Ereigntffe
in Berlin . Die Stunde schien gekommen , in der
dt« neue Bewegung etnmünden konnte in»
Bett der Geschichte , wie sich die gegnerische

V. Grabe». Am Donnerstag um 18 und so
Uhr und am Freitag um 18 und 20 Uhr läuft
im . hiesigen Lichtspielhaus der Bavaria -Film
„Kameraden". Jugendliche haben Zutritt .

H . Ettlingenweier . Die Landwirtschaftliche
Ein - und Verkaufsgenossenschaft gab in ihrer
Generalversammlung einen Ueber-
blick über ihre Tätigkeit im vergangenen
Jahre . Ortsbauernführer Pg . Grimm machte
mit einigen kriegswirtschaftlichenMaßnahmen
bekannt , die die Bauernschaft berühren . Da
der I . Vorstand Fridolin Lumpp den Helden¬
tod starb , wurde als Nachfolger Pg . Adolf
Lumpp gewählt. Er ermahnte die Mitglieder
zur gegenseitigen Hilfe, damit kein Grundstück
unbebaut liegen bleibt. .

dl. Neuburgweier . Die Jungmädelgruppe
veranstaltete einen Elternabend . Mär¬
chenspiele, Gesang und Musik bildeten das
Programm , das allen Teilnehmern ein paar
frohe Stunden bereitete.

Ii . Weingarte«. Gefreiter Karl Hill, Hebel¬
straße , wurde mit dem E .K . 2. ausgezeichnet . —
Fräulein Katharina Kreuzinger feierte in vol¬
ler Rüstigkeit ihren 8 8 . Geburtstag . —
Am Mittwoch Und Donnerstag läuft in den
Lichtspielen der Film „Blumen au» Nizza",
wobei Erna Sack die Hauptrolle singt und
spielt . Dazu die Wochenschau.

8 . Palmbach. Die hiesige Volksschule erlitt
mit dem Heldentod ihres Hauptlehrer » Ludwig
Münch , der als Leutnant im Felde stand und
mit dem E .K . 2. ausgezeichnet war , einen
schweren Verlust.

8 . Mutschelbach . Im vollbesetzten Lammsaal
wurde der Film .Metterleuchten um Bar¬
bara" gezeigt .

Prest« vorsichtig ausdrückte . Aber da» Bett
war zu schmal, und die Bewegung wollte selbst
den Verlauf der Geschichte bestimmen , und
Kompromisse konnte nur Kompromißerfolge
bewirken.

Man munkelte allenthalben von einem Ab-
stnken der Anhängerzahl. Jede Inflation
komme einmal zum Stehen . Die nächsten
Wahlen würben eS beweisen .

Es fiel Erna auf, daß Andrea» sie manchmal
forschend ansah . Er schien etwas sagen zu
wollen , was ihm schwer über die Lippen kam.
So fragte sie ihn eine» Tage» , ihre ahnungs¬
volle Scheu überwindend.

„Gerade heute ist e» so weit, daß ich mit
dir darüber sprechen will. Erna . ES wird dir
sicherlich wehtun, aber du kannst meinen Ent¬
schluß nicht ändern ."

„Du willst fort ?"
Er nickte schweigend.
„Reinig rief sie fast zornig auS .
„Ich kann hier nicht bleiben, Erna . Ich

fühle es genau. Es wäre schlecht für mich ,
schlecht für unS beide . Ich muß in eine neue
Umgebung. Ich brauche freien Raum , Stille ,
Menschen , die ganz anders sind . Das Getriebe
hier macht mich krank . Immer noch bin ich
rechtlos , ehrlo» . Lieber will ich irgendwo in
Afrika leben.-

„In Afrika?" fragte sie tonlo» .
„Ja , in Hoogeveld , da werben Männer wie

ich gebraucht . ES ist da ein guter Sternzement ."
Er schluckte, und e» bliest in der Schwebe.
„Dann gehe ich mit, AndreasI" entschied sie.
Er nickte versonnen. ,^fch wußte, daß du so

sprechen würbest. Aber ich weiß auch , wa» ich
darauf antworten muß . Du kannst nicht mit,
Erna . Du mußt hier warten , wie sich alle»
entwickelt . Wenn e » gut au»geht , bekommst du
die Kinder, und dann schreibst du mir ."

„Aber da» ist ja Heller Wahnsinn, lieber,
guter Andrea» . Du bleibst natürlich hier. I «
spätesten» vier Woche » sinh wir an - er Macht ."

Führer besitzt heute in der Nation eine« Ver¬
trauensschatz . wie ihn noch kein Mensch in
ähnlichem Umfange hatte. Wo in der Welt ist
heute der Staatsmann , der auch nur an¬
nähernd mit ihm verglichen werden könnte in
bezug auf Volksverbundenheit und Gefolg-
schaftStreu« ? Unsere Feinde zwar träumen
heute noch davon, daß sie eine Kluft aufreißen
könnten zwischen dem Führer und dem deut¬
schen Volke . Wir aber antworten ihnen : Wir
werden zu ihm stehen und mit ihm
gehen durch dick und dünn . Wir wissen,
wie diesen Mann der Haß der ganzen Welt
umbrandet , aber wir misten auch, daß dieser
Haß niemals die Dämme zu überwinden ver¬
mag, die unsere Liebe um ihn aufrichtet. Wir
wisten zugleich, daß dieser Haß nicht nur ihm
gilt , sondern unS allen, denn in diesem Mann «
steht die Verkörperung alle » besten vor ihnen,
was in uns stark und gut und tapfer ist und
waS unS unbesiegbar macht. Wir sind deshalb
mit dem Führer verbunden auf Gedeih und
Verderb. Wir werden mit ihm siegen oder mit
ihm untergehen.

Wenn wir den Weg überblicken , den wir bi»
heute mit Adolf Hitler zurückgelegt haben, bann
sehen wir , baß die Vorsehung ihn sichtbar ge -
segnet hat . Wir «viffen, daß wir noch mancher
schweren Stunde entgegengehen , aber wir wis¬
sen auch , daß wir sie bestehen werden ,weil wir den Führer haben .

Die Vorstellung, baß die ungeheure Kriegs¬
maschine des Bolschewismus eine » Tage» unter
einem seiner früheren Staatsmänner gegen
Deutschland angerannt wäre, ist so grausig ,
daß man diesen Gedanken gar nicht zu Ende
denken kann. Was Bolschewismus bedeutet , das
sehen wir gegenwärtig wieder im Wald von
Katyn. Daß Adolf Hitler da» deutsche Volk
seelisch und rüstungSmäßig bereit gemacht hat,
diesen Kampf zu bestehen, da» danken wir ihm
heute besonders.

Größer als je ist heute da » Vertrauen , daS
die gesamte Nation in den Führer setzt. So
sehen wir den kommenden Dingen mit der
stolzen Zuversicht eines Volkes entgegen, da»
alles tat , was menschenmöglich ist . Mögen
unsere Gegner auch Flugzeuge und
Panzer haben , eine » haben sie
nicht : AHolf Hitler . Was er un» bedeu¬
tet, da» wirb kein Churchill , kein Roosevelt
und kein Stalin jemals evsetzen können . Der
Geist unserer Stalingradkampfer ist der Geist
Adolf Hitlers , der uns zum Siege führen wird.

Mit dem Gelöbnis , daß wir in der Heimat
alles tun werden , was nötig ist, um den Sieg
zu erringen , schloß SA .-Gruppenführer Mo¬
raller seine immer wieder von stürmischem Bei-
fall unterbrochenen Ausführungen .

Und diese» Gelöbnis fand in dem dreifachen
Siegheil , mit dem Kreisleiter Wo rch bei
Führer » gedachte, seine machtvolle Bekräf¬
tigung . M . L.

Statt Schlachtfette Butter
Am Freitag werden in Karlsruhe die Le¬

bensmittelkarten für die 40. ZuteilungSperiode
vom 3 . bis 30. Mai ausgegeben. Die Rationen
bleiben im wesentlichen unverändert . In der
Fettverteilnng tritt dadurch eine Aendcrung
ein , daß die über vierzehn Jahre alten Bersor-
gungsberechtigten an Stelle von 128 Gramm
Schlachtfetten die gleiche Menge Butter erhal¬
ten . Der Normalverbraucher erhält also wieder
600 Gramm Butter , außerdem 200 Gramm
Margarine und 100 Gramm Speiseöl. Die Ge -
samtsettration bleibt für alle Verbrauchergrup¬
pen unverändert . Die Inhaber der Reichsfett¬
karten und die in Gemeinschaftsverpflegung
Befindlichen , erhalten eine Sonderzuteilung
von 128 Gramm Käse. „

kameradfchaft»treffen der Turnerfchaft
Beiertheim

Die Turnerfchaft Beiertheim benützte die
Anwesenheit mehrerer Urlauber , ein würdige»
Kameradschaft »treffen durchzusühren , das einen
recht schönen Verlauf nahm. Da » erste Geben-
ken de » Abends galt wie immer den vor dem
Feind gebliebenen Kameraden. Dann be¬
grüßte Oberturnwart Waldenberger im beson.
deren die anwesenden Urlauber der drei
Wehrmachtteile. In buntem Wechsel von
Scherz und Ernst wurde der Abend mit an¬
regenden und unterhaltenden Darbietungen
ausgefüllt .

Vor dem Abend fand ein Handballspiel der
Jugend Beiertheim — Durlach statt , da» die
Gastgeber mit 0 : 8 gewinnen konnten.

„Ich habe ja nun euer» Führer gehört" , sagte
Andreas bedächtig : „ ich glaube, daß er einmal
durchdringt. Aber ich kann hier nicht darauf
warten . Mag es ein heller Wahnsinn sein,
wenn ich drüben den inneren Frieden und die
Genesung suche , aber ein schlimmerer Wahn¬
sinn wäre es, hier zu bleiben. In zwei , drei
Monaten könntet ihr mich wieder abliesern,"

„Ich werde dich behüten, Andrea« , ich will
Tag und Nacht bei dir sein . Und die Kinder
sollst du nun auch sehen ."

Da schrie er sie so unvermittelt und so scharf
an , daß ein Gla » mitklirrte .

„Man ist so gnädig, mir einmal die Kinder
zu zeigen , in Freiheit üresstertl Man verhaftet
mich nicht , obwohl ich mit dir öfter am Abend
beisammen bin . Dafür müßt ich ja wohl dank¬
bar sein . Ich aber sage dir jetzt, Erna : Dieser
Zustand führt mich in kürzester Zeit in daS
Jdiotenheim zurück."

Seine Stirne feuchtete sich. Ein Aederchen
war in der Hornhaut zerplatzt . Sie suchte ihn
zu beruhigen. Sie iah , daß er recht hatte . Aber
er solle doch um Gottes willen Vertrauen
behalten. „Wir nehmen zu . Auch der Rektor
hat 'S neulich gesagt , wir brauchten eine neue
Wahl nicht zu scheuen .

"
„Wir nehmen ab"

, sagte Andreas , „und so¬
lange der Generalfelbmarschall lebt, wird wohl
nie einer an seine Stelle treten ."

Damit war da» Gespräch für ihn beendet .
Er verabschiedete sich höflich von Erna , und er
ging wieder seinen Angelegenheiten nach .

Im November fand die Wahl statt.
Die Bewegung verlor breiundbreißig Sitze !
E» ebbt ! E» ebbt ! schrien die Gegner und

waren sich bei aller Buntscheckigkeit im Tri¬
umph einig.

Erna begleitete Andrea« nach Hamburg. Sie
war noch wie betäubt von dem Schlag, be» sie
ja schmerzlicher al» alle andern empfinden
Halite. Sie hörte nicht a»f die tröstlichen i

iimschan am Sbrrrhein
Waggongestellung an Feiertage«

Karlsruhe . Da» Landeswirtschaftsamt teilt
mit : Im Hinblick aus die TranSportrückstände,
die sich bei einzelnen Firmen ansammeln, emp¬
fiehlt e » sich, die Feiertagsruhe am Karfreitag
und Ostermontag zu verstärkten Waggonan-
forderungen und Beladung bzw . Entladung
auszunutzen.

Psorzhei« . fE r n e n n u n g .s Der Führer
hat den Oberamtsrichter Karl Backen stoß in
Lörrach »um AmtSgerichtsdirektorin Psorzhei«
ernannt . _

*ee. Rastatt . s« u » der alten « ar -
nison .) Generalleutnant von Jaeobi in
Hannover, der ehemalige verdiente Komman¬
deur de» 8 . Badischen Infanterieregiment »
Markgraf Ludwig Wilhelm Nr . 111 in Rastatt ,
beging am 10. April den seltenen Shtenta «
feine » Diensteintritts in die Arm»e vor nun¬
mehr 70 Jahren . . .

see . Badeu -Bade« . (70 Jahre Soldat .)
Da » 70jährige Militärjubiläum feierte am
10 . April in seinem Ruhesitz in Baden -Baden
Generalleutnant Polster .

Freibnrg . (Die Arbeit gefchmänstt .)
Wer der ihm zugewiesenen Arbeit ohne trif¬
tigen Grund böswillig fernbleibt, hat di« hier¬
aus entstehenden unangenehmen Folgen zu
tragen . Des Arbeitsvertragsbruch » war im
Schnellverfahren die 10jährige Marie Elisabeth
B . angeschulöigt . Die in einem Betrieb in
Emmendingen beschäftigte B . ging der Arbeit
aus dem Wege , so oft sie Lust dazu verspürte.
An diesen von ihr selbst ausgesuchten Ferien¬
tagen trieb sie sich in den Lanüorten, vornehm¬
lich in Köndringen, herum . Verwarnungen
und Geldbußen nützten nichts , weshalb jetzt
einmal schärfer zugepackt « erden mußte. Sie
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt /

Freibnrg . (Schandbares Verhalten .)
In gröblicher Weise verstieß die au» Mül¬
hausen gebürtige, 20jährige Hermine B . gegen
bas ihr bekannte Verbot de» Umgang» mit
Kriegsgefangenen. Sie hatte Beziehungen zu
einem auf dem Friedhof in Freiburg zeittveise
beschäftigten Kriegsgefangenen angeknüpft.
Das letzte Wort sprach das Amtsgericht Frer -
burg , das die B . zu einem Jahr und drei Mo¬
naten Zuchthaus verurteilte . Al» besonder »
strafverschärfenüer Umstand fiel in« Gewicht,
baß sich die Angeklagte nicht gescheut hatte,
innerhalb der Ruhestjitte der Toten dem
schändlichen Treiben nachzugehen .

Konstanz . (Schlachtgenebmigung er¬
schlichen .) Für erschlichene Schlachtgenehmr -
gung wurde e ) n Einwohner auS L . wegen Be¬
trugs zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängni» verur¬
teilt . Er batte in den Jahren 1041 bi» 1042 drei
schlachtreif gekaufte Schweine geschlachtet, sich
aber die Schlachtgenehmigung unter Angabe
der Selbstfütterung besorgt.

Bom Spiel in den Tod
„Bier Kinder überfahren" — „Verkehr»,

Unfall infolge Anhängen»" — „Löbliche
Fahrt eine » Sechsjährigen".

So und ähnlich lauten die Ueberschristen der
mit grausamer Regelmäßigkeit in de » Zeitun¬
gen wiederkehrenden Bericht« über Berkehr»-
unfä^ e . Immer und immer wieder kommt e»
vor . daß Kinder durch Unvorsichtigkeit und
Leichtsinnigkeit anf der Fahrbahn vom Spiel
in den Tod gehen .

Ganz abgesehen von dem großen Herzeleid,
das die Eltern durch den Tod ihre» Kinde »
erleiden, werden durch diese vermeidbaren Un¬
fälle der Volkskraft jährlich viele junge blü¬
hende Menschenleben entzogen. Hier muß nun
alles getan werden, um diesen Verlusten vor-
zubeugen.

Wiederholt hat di « ReichSarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung die Eltern und sonstigen
Erziehungsberechtigten ermahnt und aufgesor-
dert, ihre Kinder bzw . Zöglinge zu belehre»
und sie auf die ernsten Folgen hinzuweisen, die
ein Unfall für sie haben kann. Dock dieser
Warnruf scheint bei vielen Eltern noch nicht
da» nötige Verständnis gefunden zu haben.

Darum beherzige jeder : Kinderunfälle sind
vermeidbare Unfälle! Sie zu verhüten , ist nicht
nur eine dringende Notwendigkeit, sond-r«
eine ernste Pflicht aller Erziehungsberechtigte» !
Denke stets daran : Auch dein Kind ist in Ge¬
fahr, ermahne und belehre e » ! Sage ihm : Die
Fahrbahn ist kein Spielplatz!

RheinwasserstLnde vom 20. April
Konstanz 308 {( + 8 ) , Rheinselden 224 ( + 1).

Breisach 180 ( + 8 ) , Kehl 283 ( + 8) , Straßvurg
288 ( + 8 ) , KarlSruhe - Maxau 802 (—4) , Mann »
heim 276 ( + 3 ) , Saub 181 (- 1 ) .

Stimmen , die da sagten , jetzt sei nur der über¬
flüssige, unsaubere Frim abgeflosien .

Erst in Hamburg eröffnet« ihr Andrea» , daß
er ein andere» Ziel habe . Auch Afrika sei zu
weit in der sogenannten Kultur fortgeschritten.
Er habe eS sich reiflich überlegt. Die dürfe ihm
nicht widersprechen .

„Du willst noch weiter weg ?"
„Ich habe mich nach allem genau erkundigt,

Erna . Es gab nur eine Möglichkeft . E» ist .eine
Insel ungefähr in der Mitte zwischen Afrika
und Amerika. Der Konsul hat mir abge¬
raten —"

„Welcher Konsul ?"
„Der englische. Aber daS kan« mich »tcht

schrecken . Im Gegenteil.
"

„Eine ganz kleine Insel ?" fragt« sie.
„Nicht so ganz klein . Die ist 118 Quadrat ,

kilometer groß.
"

. . . ^
„Und wie ränge wird die Fahrt dauern ?
„Die „Arachne " bringt un» zunächst einmal

nach London . Von dort werde ich alle» in allem
gut drei Monate Fahrt haben ."

„Andreas ! Andreas !"

„Wenn ich von dort einmal wiederkomme —
ober wenn du mich dort besuchst , wirst du einen
neuen Andreas finden , vielmehr den alten ."

Sie waren am Vormittag in Hamburg an¬
gekommen . Die „Arachne" lief in gut vierund-
zwanzig Stunden aus . Sie hatten also »och
einen Tag , einen Abend , eine Nacht.

Ich muß eS ihm ablisten, dachte Erna , ich
muß eS ihm abschmeicheln.

Ja , sie mußte endlich ein Kind haben, da »
Kind ! Sie hatte ein Recht darauf trotz alledem .
Dieses Kind sollte man ihr nicht entreißen.

Aber wie sollte sie es ihm betbringen? Sei »
Wesen war von einer entmutigende» Fremd¬
heit . Höflich und besorgt regelte er alle». Er
zeigt « Ungeduld, wegzukommen , und sie erriet
geheime Angst , irgend etwa» könnte ihn tm
letzten Augenblick daran hindern wollen .

(«»rvestnva l«l»0
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Münchhausen — modern ftisiert
Von Steffen Stargg

Die Kameraden saßen im Kreise , jeder den
gleichen Rock an und sprachen von ihren frü¬
heren Leistungen im Zivilleben .

„Go leicht hat es mir keiner nachgemacht*,
sagte der Schütze Schöberl , der immer gern
ein wenig was draufgab . „Zuerst war ich
Lanübriefträger . Da hin ich alle Tage achtzehn
Kilometer marschiert , mit der schweren Pack¬
tasche umgehängt . Mein « Beine haben sich da¬
bei natürlich stark entwickelt. Als ich später in
die Stadt kam, ist mir das sehr zustatten ge¬
kommen . Wenn ich mich abends verspätet habe,
bin ich nicht mit - er Elektrischen gefahren , son.
der » zu Fuß heimgelaufen , und richtig war
ich auf diese Art immer einige Minuten früher
am Ziel .*

„Beleidige mir die Elektrische nicht*, meinte
der Oberschütze Habermann , der von Berus
Stratzenbahnschaffner war . „Du hast ja kein«
Ahnung , was wir leisten müssen ! In der
letzten Zeit , wo die Wagen immer ziemlich voll
waren , bin ich neben dem Wagen hergelaufen
und habe während des Laufens bei den Ein¬
gängen und sogar durch die Fenster Fahr¬
scheine verkauft . Nur bei den Haltestellen bin
ich schnell auf einen Augenblick eingestiegen ,
um abzuläuten .*

,Zhr habt die Kraft in den Füßen *
, sagte der

Gefreite Wurzbach . „Biel wichtiger aber ist eS,
- aß man sie da hat !* — Er deutete bebeutungs »
voll auf die MuSkelseite seine» Oberarms .
„Mir macht eS wirklich keiner nach . Ob ihrS
glaubt oder nicht, aber ich halte mit Leichtig¬
keit »tuen ganzen rollenden Güterzug mit
einer Hand auf .*

„Lass' dich auslachen I kicherten die andere ».
„Da gilt doch jede Wette !*

„Wenn ihr wollt , ohne weiteres . Ein Faß
Bier in - er nächsten Unterkunst , wenn es euch
recht ist *

,^ lnd jetzt*
, fuhr der Gefreite Wurzbach fort ,

will ich euch auch verraten , waS mein Zivil¬
beruf ist : Ich bin . . . nämlich Lokomotiv »
führe r̂ *

Der Heilkundige
Sepp , der Knecht des HiaSl -Bautzrn „ fühlt

sich schon eine Weile arg krank . Brustweh hat
er . Verflixt , das muß die Lunge sein , daß sticht
ja bei jedem Atemzug !

Also geht - er Sepp aNi Sonntag , als er
etwas Zeit hat zum Bader .

,Boader , i glaab '
, Lung ist hin ! DöS ko

ka Mensch net mehr « auSholt 'n , — na , sell nöt !
I moa , döS iS mei End . . .*

Der Bader schüttelt weise-vielsagend - en
Kopf, klopft und klopst am Sepp herum , daß
der schier blaue Flecken kriegt und spricht dann
endlich:

„No, — Lung iS jo schlecht, aba so org iS
*B do net ! Solang , daß lebst halt a Lnnga
auSl *

Da gtng unser Seppl , der die Klugheit auch
nicht gerade mtt Löffeln gefressen, wohlgetrö¬
stet nach Hause . . .

Karl Maußner .

Wie entstand der Frack?
Den Frack , der erst im Laufe - er Zeit zu

einem feierlichen Gewand wurde , trug man
ursprünglich wie jeden gewöhnlichen Anzug .
Es heißt , daß - er Frack zuerst nach dem Vor »
bilbe der Militärröcke zugeschnitten wurde , bei
denen man die langen Vorderzipfel nach hin¬
ten zurückknöpfte . Anfangs galt der Frack nicht
einmal für fein , geschweige denn als Gesell¬
schaftskleidung . Erst Goethe brachte durch sei¬
nen Weicher auch den Frack in Mode , der
nun , besonders in blau oder braun , mit
Messingknöpfen versehen , mit einem Male ge¬
sellschaftsfähig wurde . Es folgte dann die Zeit
- er reich bestickten Fräcke aus Samt und
Seide , denen auch ein hoher Kragen angefügt
wurde . Das 19 . Jahrhundert brachte die Rück¬
kehr zu dunkeln , glatten Stoffen für den Frack ,
sowie die langen , spitz zulaufenden Schöße.
Allmählich verlor sich die Mode , den Frack zu¬
zuknöpfen , und im Jahre 1889 kam der
schwarze Frack auf , - er seine charakteristisch«
Form im groben und ganzen bis heute bei -
behalten hat .

Ein Kulturfilm vom Leben Peter Roseggers
Neben den zahlreichen kulturellen Veranstal¬

tungen im „Rosegger -Jahr " 1943, mit denen
die Steiermark des 100. Geburtstages des steiri¬
schen Dichters und seines 25. Todestages ge¬
denkt, wird auch ein Kulturfilm geschaffen , der
die engere Heimat Roseggers und sein liebstes
Werk, die Waldschule in Alpl , in Bild , Ton und
Wort in alle Gaue des Reiches trägt . Die
„Wien - Film * beginnt demnächst unter der
Spielleitung von Peter Steigerwald , der auch
das Drehbuch schrieb , mit den Aufnahmen zu
diesem Film , der einen Einblick in die Heimat
deS Dichters , die Steiermark , t» ihre Land¬
schaft und das Leben ihrer Bewohner gibt . Bet
den Außenaufnahmen wird daS Bild der Land¬
schaft durch steirische Dorfkinüer auS Roseggers
Heimat , Jäger , Holzknecht, Kräuterweib , Bäue¬
rin , Bauer , Hirtenbuben und Sennerinnen be¬
lebt . Im Mittelpunkt der schlichten Handlung
steht der Waldschulmeister von heute , der sei¬
nen Kindern von Peter Rosegger erzählt , der
vom armen Waldbauernbuben zum großen
Bolksdichter emporstieg .

Badische Abiturienten erhielten den Scheffelpreis
Der Deutsche Scheffel -Bund e. B . im Reichs¬

werk Buch und Volk konnte seinen Scheffel -
Preis für Abiturienten mit guten Leistungen
im Schulfach Deutsch am SchuljahreSende 1948
bei 347 deutschen Oberschulen auSgeben , wo¬
runter fich auch sämtliche badische und elsäsfi-
sche Oberschulen befinden . Der Gcheffel-PreiS
besteht in der lOjähren kostenfreien Mitglied¬
schaft der Preisträger beim Bund , so daß bi«
Preisträger auf 10 Jahre kostenlos die Buch-
und sonstigen Veröffentlichungen deS Bundes
erhalten , freien Zutritt zu feinen Veranstal¬
tungen (Dichterftunden ) haben und auf diese
Art vielerlei Anregung zu weiterer Befchäf-
tigung mit deutscher Sprache und deutscher
Dichtung empfangen . — Die elsässischen Schu¬
len , die ihr Schuljahr erst im Juni bzw . Juli
beschließen, werden um diese Zeit ihre Preis¬
träger melden ; in Baden erhielten den Preis
die folgenden Abiturienten und Abiturientin¬
nen :

Achtln , General -Werder-Schule : Waltraich Gtinbel.
Baden - Baden , Gvrnnastum Hohebaden: Rainer
Müller : Richard- Wagner-Schule : Renate Brandl : Graf-
Zeppeltn-Schul« : Gustav Setth . Breiten , Melanch-
thon-Schule : Heinz Naget . Bruchsal . Mozart -Schule:
kein« PreistiageriN ! Schlotz -GVMnastuni : kein Preis¬
träger : stretherr -voin-Stetn -Schule : Herderi -Wertham-
mer. Buchen , Odenwald-Schule : Karl Schumann.
Büdl , Altwlndeck- Schult : Mechthild Kaesche. Do -
naueschtngen . Fürst«nDerwSchule: Paus Nadentk.
E b « r d a ch , Hohenstausen-Schul« : Werner Landrv
Emmendinaen , Dteirich- Eckart-Schul«. Karl Fr ,ZetS. 8 t t « n h e t m . Jobann -Ftschart-Schul« Erich
Jäckle. Etttlingen , Hmdenburg-Schul« : Klaus Ear -
mter . F r « i b u r g , Berthold -GvmnaNum : Wolfram
Hökler ; Frtedrich- Gvmnajium : Ltllmann Geinttz: Htn-
deirburg-Schule — sprach !. Adt . : Eva Müller : hauS-
wtrtsch , Adt. : kein« Pretsträgertn : Srlch-Luvendvrfs-
Schule: Heinz Gebhart : Rotteck-Schul« : Rodert Rufer :
E>mil -Strautz -Schute — sprach ! , Abt . : Ella Gvttlieb -,
hauSwirtfch. Abt. : Lotte Rumpf : Odekbantzelsschule :
Anneliese Weber, Heidelberg , Robert-Bunsen«
Schul« : kein Preksträger : Hölderlin-Schule — spracht .
Ab «, : Erika Römer : dauSwirtsch. Abt . : Maria Tdrom ;
Wbert -Holzberg-Schul« : Karlheinz Sieget ; Kurfürft-
Friedrtch-Gymnasium : Karl Otto Münnich: Phitipp -
Lenard-Schule : Erich Lamminger . Heidelberg -

i a « n , :
Schmidt-Nanschkin, Hinte rzärten . Schule Birkle-
hos : Renate Zult . Karlsruhe , BiSmarck -Gymna -
Num : Bernhard Schmalz : Fichte -Schule — sprach ! . Abt. ;
Ruth Mai«r : dauSwirtsch Abt. ^ Dar !« Rapp : Goetde»
Schul« : Karl -Heinz Lindenberaer : Helmhottz -Schule:
Theo Weickhar»»: Humboldt-Schute : Edgar Müllers
Kant^ chule : kein Preisträger : Lesstng-Schm« — sprach ,
ltch« Abt. : Renale Liesenoorghs: hauSwirtfch, Adt. :
Marga Burger ; Oberbandetsschul« : Erika Schuhmann :
Karlsruhe - Durtach . Markarafen -Schule : Erwin
Rappmann , Kehl . Hanauer Schule: Brigitte Koch.
SSni

^
Sfeld , Oberschule für Jungen ! Helmut Nies,

, a n z , Friedrich-Luisen-Schul« — sprach! . Adt . :
Vita Horn : dauSwirtsch, Adt . : Marianne Graeff;
Schlagetei-Ghmnasium : Wilhelm Leonhard ; Zeppelin-
Schute: tzanS Gradl . Lahr . Boelcke-Schuie : Philipp
Brücker : Theodor -Körner -Ghmnastum : kein Preisträger .
Lörrach , Hebel -Gvmnasium und HanS-Thoma-Schul« :
kein Preisträger . Mannheim , Elisabeth-Schule:
Gisela strick : Adolf-Hitler-Schul« : Hans Rheinhard ;
Karl-Friedrich-GNmnafium: Werner Eifert : Lefstng -
Schul« : Kurt Scheide! : Liselotte-Schule : Ruth Kühn;
Friodrich-Ltst -OberhandelSschul« : Irmgard Westphai:
Moll-Schule : Horst-Weidner : HanS-Thoma -Schul« : Cli-
beth Jäger : Tulla -Schul« : Willi Hemmert«, MeerS -
bürg , Bodensee-Schule : Johann Röhrenbach, Mor¬
bach , Rittrr -Götz -von-Berltchinaen-Schule : Monika
Banschbach , M ü l l h « i m , Markgräfler -Schule : Diei-
lind« Hoffmamn . O s f e n b u r g , Grimmelshausen -Gym-
nastum : Gerhard Krapf ; Ortenau -Schule: Gerda Schu¬
macher: Schiller-Schule : Anita Streif . Pforzheim ,
Friedrich-Schule : Peter Ratsch : Hilda-Schule — svrachl .
Abt. : Ella Wolf : hauSwirtfch. Abt . : Iren « Vetter ;^ Todt - Schule: kein

Werner Gengen-
».ubwtg-Wilhelm-Ghmnafium : Heinz

Dolland : Horfl- Wefsel-Gchut « : Siesel Schäuble. Säk »
lingen , Scheffel -Schute : Adolf Mäher . Salem ,Schul« Schloß Salem : Manfred Hartung . SaSbach .
Achein , Heimschule Lender : Wolfgang Müller.
Singen a . H ., Laugemarck -Schul« : Kart Ernst Ber¬
ner . Sinsheim , Ktaichaau-Schul« : Wolfgang
Betsch . Spetzgart , Schul« Schlotz Svetzgart : Dora
stutz . Schopfheim , Aldert-Leo-Gchlageter-Gchut« ;
kein Preisträger . Schwetzingen . Hebel-Schule:
Marianne Hepp. Tauberbischofs - eim . stran .
ken -Schule : Otto Mtttelstratz. T r i b « r g , Schwarzwald .
Schul« : Willi Wolz . Ueberltnaen , Seuse-Schuler
kein Preisträger . B i l l I n g « n , JmmelmanwSchul « :
Richard Göckel. Wald Sh ul . Hochrhetn-Schule : Gün¬
ter Hermann '

udi , : irua rvoiz : yauswirzia ). » oi .
ReuMin -Gymnastum : Erich Höft: :
Preisträger : Wirtschafts-Oberschule:
hach . R - I t a t 1 , Ludwtg-WIlhelm-G

kr Hermann Baumgartner . W e ! n h e I m . Bender-
Schule: kein Preisträger . W « rt h e i m , Wolfram-von-
Escheudach -Schul« : ^ Gerhard Langgut- . W i « S l o ch .Rupprecht-Schule : ~Werner Hillenbrand ,

Wer wird Deutscher Handbattmeister ?
Die Endspiele von 1921 bis 1942

In dem diesjährigen Wettbewerb um die
Deutsche Handball -Meisterschaft wirb bei
10 . Handballmeister ermittelt , nachdem eS erst¬
mals im Jahre 1934 unter der Leitung deS
NSRL . eine einheitliche Austragung dieser
Meisterschaft gegeben hatte . Die ersten An¬
fänge der Spiele um üie Handballmeisterschast
gehen allerdings bis auf daS Jahr 1921 zurück.
Anfangs trugen die Deutsche Turnerschaft und
die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik
beide getrennt MeisterschaftSsptele anS . 1931
und 1983 standen sich dann dt « Meister üieför
beiden Verbände auch in etnem Endspiel um
die Deutsche Meisterschaft gegenüber , doch setzte
der große Aufstieg erst mit der Zusammenfas¬
sung im Reichsfachamt Handball ein.

Aller Voraussicht nach werden die diesjähri¬
gen Endspiele , deren erste Entscheidungen mit
der Vorrunde am 9 . Mat fallen , wieder sehr
umstritten sein. Bon den erfolgreichen Mann¬
schaften der letzten Jahre find u. a. auch SGOP .
Magdeburg , SGOP . Hamburg und Waldhof
Mannheim wieder mit tm Rennen . Wie wett
die aufstrebenden neuen Gaumetster den alten
Spitzenvereinen gefährlich werden können , ist
schwer zu sagen , wie überhauvt die Meister¬
schaft dieses Jahres als ein sehr offener Wett -
bewerb gelten kann , so daß sicherlich auch
Ueberraschungen nicht ausbleiben werben , ex.

Leibesübungen in der HZ . 1943
Di « Arbeit im Sportsektor der Httler -Jugen -

wird auch tm Sportsonrmer 1943 keine Unter¬
brechung erfahren . Im Vordergrund steht nach
wie vor die Breitenausbildung in den Ein¬
heiten ; außerdem nehmen die Spiele eine be¬
sondere Stellung ein . Höhepunkt wird auch
diesmal wieder der Reichssport -Wettkampf am
29. und 80. August sein, der im übrigen noch
eine Erweiterung dadurch erfährt , daß im
September dieses Jahres im Rahmen eines
Herbst - Sportw - ttkampfeS eine Ueberprüfung
der im Mai erzielten Ergebnisse vor sich gehe»
wird . Dabei soll festgestellt werden , ob eine
Leistungssteigerung gegenüber den Mai -Re¬
sultaten zu verzeichnen ist oder nicht. Es hat
sich nämlich ergeben , daß die zu Anfang der
Wettkampfzeit erzielten Leistungen bei fort¬
laufendem Training späterer Jahreszett zum
Teil bedeuten - überboten werden und so kein
richtiges Bild Ser Leistungsstärke im Sport
- er Hitler - Jugend ergeben . Der Reichs¬
schwimmtag der HI . ist , wie bereits gemeldet ,
auf den 7. und 8 . August festgesetzt worden . Bei
dieser Veranstaltung Handelt es sich nicht um
die Erzielung von Spitzenleistungen , sondern
von einer möglichst großen Zahl guter Durch¬
schnittsleistungen , besser noch, es sollen nach
Möglichkeit überhaupt alle Mitglieder der
Hitler -Jugend an diesem Tage schwimmen.
Denn der Prozentsatz der Nichtschwimmer in
unserer Fugend ist nach wie vor erstaunlich
hoch. In folgerichtiger Erkenntnis der Wichtig¬
keit deS Schwimmens ist infolgedessen die Be¬
wertung der am Reichsschwimmtag erzielten
Leistungen dementsprechend , nämlich : nicht wer
die besten Schwi mmer anfweist , siegt, sondern

wer die meisten Schwimmer Hat! Die DonrmA
kampsspiele der HI . sind wieder an Bre
vergeben worben , das sie in den Tagen
32.» bis zum 29. August ausrichten wir».

H3 .-Futzball ^
Ban » Karlsruhe ( 109) — Baun Lahr (18W ,

Bei dem am Sonntag auf der Hochsch ^
kampfbahn stattgefunöenen Borschlutzspiet . .
die gebietsbeste Auswahlmannschaft konnte
Bann 109 einen weiteren Sieg verzeuh"
Bor der Halbzeit waren bie Lahrer mrt iy
forschen und schnellen Angriffen immer geM
lich und ein gleichwertiger Gegner . Ein W »
zugesprochener Händestrafstoß wurde von o
Karlsruher Torwächter gehalten . Durch
Mißverständnis der Karlsruher Hinterma »

^
schüft gelang es Lahr aber dann doch kurz
Halbzeit ein Tor zu erzielen .

Die 2. Halbzeit beginnt mit einem ä e 'Z„t,
lichen Angriff der Lahrer und nur der ^
pfosten verhinderte einen weiteren Erfolg - *
Kräfte der Lahrer konnten jedoch bas »u ,^en deS Spieles vorgelegteTempo nicht

ten , und Karlsruhe kam immer « « * 0 *
,

Durch vorbildlich « Zusammenarbeit
MannschaftStetle konnten in dieser vW ?L
den Lahrern 6 Tore entgegengesetzt wer
Der Weg zum Schlutzspiel in Baden sese «E
Bann Mannheim (171) ist damit frei
wünschen der Mannschaft des BanneS 1>"
ihrem technischen Können noch etwa » wfÄ
Kampfgeist , denn der nächste Gegner wir » L
so leicht zu besiegen sein.

*
«d

Die elsässtsche Basketballmeisterschast 5 }
Frane « ist noch nicht entschieden, denn ^
SpBgg . Mülhausen siegte im »wetten
spiel gegen den Titelverteidiger ©8J*
bürg mit 89 -37 (23 :17) Punkten . ES ist ««»
örittes Spiel notwendig geworden .

Deutsche Schi-Erfolge gab eS bet de»
kämpfen der norwegischen Hird -OrganNail
in Lillehammer . Im offenen 18-Kilon>e .
Lauf wurde Oberjäger Ehrenberg ,*
und in Ser Altersklasse belegte Obergette
Kckar/it Len ersten Blak . 5?n btt $ *1**?!^Eckardt den ersten Platz . In der
wertung führt Hird mit 78 Punkten vor
deutschen Mannschaft mtt 86 Punkten .
mm,■ ■■- ■., ■ ■*■ ■■■ ■. III -- — ■ . 1

Was bringt der Rundfunk ?
RctihSprogvamm:

bt*

12.35—12.45 :
12.45—14.00 :
H4.15—1S.00 :
16.00—16.00 :
16 .00- 17 .00 :
17.15- 17.50 :
17 .50—18.00:
lfiLSO—19 .00 :
19.16—19.30 :
19.46- 20 .00 :
2020 — 21 .00 :
21 .00—22.00:

Bericht zur Lage.
Schlotzkimzert aus HanvoVer- ^ tz>Das dvüllche Tanz - und nnie »--
timaSonhlester.
MustkEche Selten »«»» «.
Neue UEih »Swm« smu>stk.
Tänzerisch « Weisen der 009 ***" ^
DaS Buch der Zell . _ , # 9
Vizeadmiral LLtzowi Oeefnw
Seeenacht.
Fronwertch « .
PoiMchei Vvttvag .
Beliebte Tawstlmmeiodien.
Dl « lmnte Stund «.

Deutschlandsender:
1190— 12.00 : Uoder Land und Meer
1740—17 .45 : K-mzertmlM deS 18. JahiHmw "
17.45—18.30 : Zei4geuöMIcheS Kvntzert .
2045 - 21 .00: V “ "
21 .00—22 .00: AMss«

Familien * An xelgmn
Geburttn

Xaitnarfi DorU . An TOhrtr * 0 #*
wurde um eine Tochter ffe>

: Familie

V Aneei
ourteUg"schenkt . In dinkberer Freude

Arnold , Khe ., Herrenitr . 22.
Mit unVenn Armin freuen wir uns

Ober die Oebort seines Brüderchens
Gert , Pani . Karlsruhe , 19. April 1943.
Alfred Bauer , Wagnermeister , n. Fraa
Sofie geb . Bähr . _

Y Unsere Dorothea ■ Reeemarle ist an -
gekommen . In dankbar . Freude : Hilde
Qernet geh . Ott , Artur Qernet , Wo . d .
Lftw . Karlsruhe , Poststr . 1, 17. 4. 43.

Y 18. April 43 . Jochen Gerhard . Unser
Stammhalter , ein Soontagsjunge , ist
angekommen . In großer Freude : Maria
Wörther geb . Oeio , s . Z . Neues St . Vitw
zentiushs ., Abt . Dr . Fecht , Oerhard
Wörther , staatl . gepr . Dentist , Karlsr . ,
Vorholr str . 44, z . iL ' ~

~Tn
im Osten ._

Dankbarkeit,Y In großer Freude nnd
teilen wir die Geburt uns . erst . Kin¬
des Ursula Ingeborr mit . Helen Llmm -
lia geb . Schwall , Kne ., Forstnerstr . 20 ,
Walter Lämmlin , Üftz .

Vermählungen _
'

Ihre Vermahlung geben bekannt : Werner
Stiebing , Reicnsb .-Ob .-Inspekt . . Posen ,
Lore Stiebing geb . Weber . Offenburg ,
Ad .-Hitler -Str . 1. 21. 4. 43 .

Ihre Vermahlung zeigen an : Ür * inr * Oe -
wald von Ritter -Rittersfaain , Leutnant u.
Fluglehrer , Pretdteh/Elbe , Flugzeugfüh¬
rerschule , Gertrud von Ritter -Ritters¬
hain geb . Brettle , Leipzig S 3, Fodce -
«tr . 56, Leipzig , April 1943.

Dank sagungen
Statt Karten . Für die um anlUR . uns .

Vermahlung erwies , zahlr . Aufmerksam¬
keiten danken wir recht herzl . Philipp
Sichler «. Frau Irmgard geb . Werüng .

• Unerwartet , nach Gottes uner¬
forscht . Ratschluß hat unser
braver . lebensfroher einziger

Sohn , uns . lb . Bruder , Enkel u . Neffe

Erwin Mannherz
im blühenden Alter von nahezu 23
Jahren , beim letzten Fliegerangriff
auf Stuttgart in treuester Pflicht¬
erfüllung sein junges hoffnungsvol¬
les Leben lassen müssen .
Karlsruhe (Rüppur .Str . 96) 20. 4. 43 .

In unsagbarem Schmerz : Philipp
Mannherz u. Frau Johanna geb .
Bentz , Edith u. Hildegard Mann¬
herz , Familie Jakob Winkler nnd
alle Verwandten .

Beerd . : Donnerstag , 22. 4, . nachm -
13 Uhr , v. d . hie «. Priedhofkap . aus .

JW - Am 10. III . fiel fürs Vater -
■ gUland in Afrika mein Ib . Sohn

und Bruder
Ewald Zöller

Gefr . ln einem Panzer -Oren .-Regt .,
im blühend . Alter von 23 Jahren .
Karlsruhe -Bulach , 19. April 1943.
Bannwald -Allee 126.

In stiller Trauer : Fran Lola « Zöller
Wwe . , Emil Zöller , Maria Zöller ,
Erna Zöller , Hermann Zöller so¬
wie alle Verwandten .

Mit den Angeh . beklagen wir den
Verlust eines tücht . Arbeitskamera¬
den , dem wir ein ehr . Andenken be¬
wahren werden .

Betriebeführung und Oefolgachaft
dea Gefallenen .

Der Herr über Leben und Tod hat
halte unseren lb . treusorgend . Vater

Gustav Mohr
nach langem , schwerem Leiden im
Alter v. 65 J . zu sich in dis ewigs
Heimat abgerufen .
Karlsruhe (Emil -Gött -Str . 23) , VIlHn -
gen , Faflberg , 19. April 1941

In stiller Trauer : Charlotte Mohr ,
Margarete Mokr , Maria Mohr ,
Albert Mohr , Z . b. d. Wehrm .

Beerd . i Donnerstag , 22. 4., 14 Uhr ,
Kbe - HMptfriedhof .

« Statt den. ' in Bälde erhofften
frohen Wiedersehens traf uns
die tieftraur . , sdimerzl . , kaum

faßb . Nadir ., daß unser herzensgut ,
und innigstgeliebter jüngster Sohn ,
lb . Bruder , Schwager , Onkel n . Neffe

Herbert Fromm
Gefr . u . Melder in e . Kav .-Sdiwadr . ,
am 29 . 8. 43 im Alter von 20 Jahren
in d . schwer . Kämpfen bei wjastna
den Heldentod fand . Er gab sein
Letztet u . Höchste * für sein . Führer
u . seine geliebte Heimat . Er ruht
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Rastatt , Blumenstr . 27,19 .April 1943 .

ln unsagbarem Herzeleid : Georg
Fromm , Krim .-Sekr . , u . Frau Kath .
geb . Martin ? Uffz . Egon Fromm ,
z . Zt . im Osten , u . Frau Erna
geb . Giebler u. Kind Ruth , GeftS
Martin -Fromm , z . Zt . im Osten ,
xl Frau Liese ! geb . Kutteroff und
Kind Karlheinz und sein über alles
geliebtes Schwesterchen Gisela
sowie alle Anverwandten .

Trauerfeier : Mittwoch , 21 . 4 .,8 .15U . ,
in der Stadtkirche .

Unser geliebtes einziges Kind ,
PQR unser braver , treuer und hoff-
rK * nungsvoller Sohn und Enkel

Otto Buchholtz
Soldat in e. Art .-Regt ., Abiturient
der Oeneral -Werder -Schole v. 1942,
ist im Alter von 19% Jahren seiner
aa 27. 2. 43 bei einem feindl . Sturm¬
angriff auf die Feuerstellung erlitte¬
nen schweren Verwundung auf einem
Hauptverbandplatz im Osten am
20 . 3. 43 erlegen . Auf dem Helden *
friedhof in Worosdiilowsk wurde er
zur letzten Ruhe gebettet .
Aehera/Baden , 19. April 1943.
Goethestr . 11.

In tiefer , stiller Trauer : Hans
Bochboltz , Frieds Buchholtz geb .
Oaßoann , Wilhelmioe Gaßmaan
Witwe , oertha Buchholtz Wwe . ,
Waren (Mecklenburg ) .

Gedächtnisfeier am Karfreitag V»10
Uhr in der Christuaidrche .
Für die vielen Beweise inniger An¬
teilnahme sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
tanen . unseren treubesorgten Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Franz Josef Hörig
nach einem mit groß . Geduld ertrag .
Leiden im Alter von 77 Jahren zu
sich io die Ewigkeit abzurufen .
Gaggeaau -Ottenao , 20. April 1943.

Die trauernden Hinterblieb . : Adolf
Ftitterer , nebst allen Angehörigen .

Beerd . am Mittwoch , 21. April ,
18.30 Uhr von der Kirche aus .

Durch tragisch . Unglüdctfall wurde
mir mein herziges Kind und einziges
lb . Brüderlein , unser lb . Enkel ,
Neffe nnd Vetter

Dieter
Im Alter von 3 Jahren entrissen .
Er folgte nach 4 Monat , s . lb . Vater .
Singen (Amt Pforzh .) , Veilchenstr .

In tiefem Schmerz : Fran Gertrud
B&hrer Wwe . u. Rolf sowie alle
Angehörigen .

Beerd . : Mittwoch,21 .4.43 , nachm . 6 U .

Unerwartet verschied heut « meine
lb . Schwester , Schwägerin o. Tant «

Mlna Eck
io Alto von 56V| Jahren .
Genftilbach , 19. April 1943.

Wilkela Eck , Taubitumnenober ^
lehren LoIm Olaaler geb . Eck ;
Wllkela Oitaler , OberpoeHmp . ;
Maria Olaaler , Karlar .-Kfippurr .

BMrdluBf ' Mittwoch , tl . 4. 43,
ViS Uhr roa Trauer ha« «na.

Montag , d . 19. April 1943, entschlief
nach Icon . , schwer . Krankheit sanft
u . ruhig mein lb . Mann , uns . her¬
zensguter Vater , mein lb . Sohn ,
Schwiegersohn , unser Ib . Bruder ,
Schwager u . Onkel
Dr . |ur. Adolf Bahrmann
Amtsgerichtsrat , im Alter von 48 J .
Karlsruhe , Fritz Todt -Str . SS, 20 .4.43 .

In tiefer Trauer : Irma Bahrmann
nebst Kindern u . allen Angehör .

Feuerbestattung Donnerstag , 22 . 4.,
mittags 1 Uhr Krematorium .
Auch wir trauern mit den Hinter¬
bliebenen um einen lb . Berufskame¬
raden u . einen gewissenhaften Rich¬
ter . Wir werden ^ hra ein treues
Gedenken bewahren .

Amtsgericht Karlsruhe .

Schnell und unerwartet verschied
nach einem arbeitsreich . Leben mein
Ib . Mann , mein treusorgender Vater

Wilhelm Ehmann
Regierungsoberinspektor , im Alter
von 66 Jahren .
Karlsruhe (Herrenstr . 12) , 20 . 4. 43.

In tiefer Trauer : Frau Frieda Eh¬
mann geb . Weiß , Klara Ehmann .

Beerdigung : Donnerstag , 22 . April ,
13.30 Ohr , Hauptfriedhofkapelle .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren stets pflichtbewußt ,
u . hilfsbereiten Regierungsoberinspek¬
tor Wilhelm Ehmann , dem wir ein
ehrend . Andenken bewahren werden .

Die Direktionen d. Armeerauaenms
Karlsruhe , Deutsche Wehr am
Oberrhein , und dea Bad . Landet -
denkmalamta .

Nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertrag . Leiden ist meine lb .
herzensgute u . treuaorgende Frau ,
unsere lb . Schwester , Schwlgerin ,
Tante und Großtante

Frieda Keck
geb . Letters , am 19. 4 43 im Frie¬
den Gottes heimgegangen .
Karlsruhe (Aug .-Dürr -Str .2) , 20 .4.43.

In tief . Trauer : Karl Keck , Ober¬
inspektor i . R.

Beerd . : Gründonnerstag . 22. 4 43»
12.30 Uhr . — Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen .

Heute verschied Im gottbegnadeten
Alter von 80 Jahren , erlöst von
schwerem Leiden , wohlvorbereitet ,
unsere ib ., treubes . Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Tante und
Schwlgerin (29799

Maria Olndnar Wwe.
geb . Doldt

Kerlambe , Kaieerellee >13, Otten¬
burg . 19. April 1943.

In tiefer Treuer : Eiet Plettacber
geb . Qindner ; Tbilde Pampel geb .
Gindner ; Kerl Pfetteeber : Hein¬
rich Pampel .

Beerdig . : Donnerstag , 22. April , 3
Uhr nachm , a. d. Mtlhlb . Friedhol .
Wir bitten von Beileidabeauchen
abaeben zu wollen .

Statt Karten I Nach Oottei hl . Wil¬
len lat heute nach einem Leben
treoeater Pflichterfüllung mein Ib . ,
treoeorgender Mann

Bruno Zlnner
Postassistent a. D ., kn Alter von
73 Jahren , nach lang . , mit groß . Ge¬
duld ertrag . Leiden sanft entschlafen .
Karlsruhe (Berckmflller »tr .24) 20 .4.43 .

In tiefer Trauer : Frau Marie Ziu -
ner geb . Plaaß .

Beerd . : Donnerstag , 22 . 4 43, um
11.30 Uhr v„ d . Friedhofkapelle aus .

Rasch und unerwartet ist unser lb .
Vater und Großvater

Karl Buchleltar
Schlosser , am 20 . April ans unserer
Mitte gerissen worden .
Neureut (Hauptstr . 17) , 20 . 4. 43 .

In tiefem Leid : Frau Hilde Gros
geb . Buchleither und Familie nebst
Verwandten .

Beerd . Donnerstag 22 . 4. , */>6 Uhr .

Durch ein tragisches Geschick in¬
folge einer Verletzung beim Ter¬
rorangriff auf Stuttgart wurde mir
mein Gatte » . ireasorgender Vater
meiner Kinder (32256

Alfred Jlg
entrissen .
Offenburg , 20 . April 1943.

In Trauer : Hedwig Jlg o. Kinder .
Er wird am Donnerstag zur letzten
Ruhe gebettet .

Am 20. 4. 1943 verschied nach kur¬
zer schwerer Krankheeit unser lb .,
« vergeßlicher Vater , Schwiegerva¬
ter und Großvater

Johann WQrtz
nach einem arbeitereldien Leben Im
Aller von nahezu 79 Jahren .
Karlaruhe , 20. April 1943.
Brauerair . I , III .

k » trauern um ihn : Mina Deria
geb . WUrtz ; Karl Deria o. Kinder .

Feuerbestatt . : Doon . , 22 . 4. , 12 Uhr .

Amtlich a Bekanntmachungen
Elervartellung

Auf den vom 5. April Mt 2. Mei 1943 gUlt . Bestellscboin Nr. 46 de :
R« iclue !« rloarte werden weiter eu »gegeben : eirf den Abechnitl e 2 Her .
Die euf den Ab»chnill c autrugeb . weiteren 2 Bier dürfen erst aus
gegeben werden , nachdem die berechtigten ckie innen eut die Ab¬
schnitte a und b zusteh . 4 Eier erhalten haben . Pme bestimmte Aus-
gebezMt wird nicht festgesetzt . Bei verspät . Eintreffen der Eier be¬
halten die Abschnitte auch Uber ihre Laufzeit hinaus GÜHigkeif .
Karlsruhe , 20. April 194! . Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe, Emdbrungsamt — Abt . B. — Der Oberbürgermeister der
Stadt -Baden -Baden . Der Landre ' Karlsruhe . Der Landrat Bruchsal . Der
Landrat Bühl. Der Landrat Ottenburg . Der Lendrat Bestatt . Der Landrat
Kehl. Der Landrat lehr . _

Nach einem arbeitsreichen leben ver¬
schied heute mein Ib. treubesorgt .
Gatte , uns . gut . Vater , Schwieger¬
vater , OroBvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Johann « * Kuna
Metzgermeisfer und Gastwirt zur
„ Traube “ , im Alter von 63 Jahren .
Karlsruhe -Durlach . 19. April 1943

In tiefer Trauer : Fran Emma Kuna

S
eb . Gärtner ; Hans Konz, z. Z. t.
'•ten , n. Fraa Clara geb För¬

derar , Karl Schindel nnd Fran
Tbtkla geb . Kunz .

Beerd . Donnerstag , 21 4. ta Stapft -
rieh . Omribos -Abfahrt 16.15
Gasthaus zur „ Trsuba “ .

Karlsruhe. Ausgabu dar LabonsmH-
telkarten . Am Karfruiteg, 23. April,
von 8.30—12 Uhr durchgehend ,
werden wie bisher fn den Ge -
schafts -stellen der NSDAP, der aut
der gelben AusweliV . angegeb .
Orsfsgr . der NSDAP, die Lebens -
mitte ix . f. den 49 . Versorgungs¬
zeitraum v . 3. bts 30. Mal an die
in Karlsruhe (efnschlieOI . Vororte )
wohnenden Einwohner ausgegeb .
Für die Ortsgruppen in Du riech
I—iv finde ! die Kartenausgabe im
Rathaus Durlech , I. d . Ortsgr . Aue
Im ehern »I. Ratbaus in Durlech -Aue
statt . Die Ausgebe der Lebensmit -
tetlcerten erf . euf Vorzeigen des
gelben Personalausweises nur auf
den Geschäftsstellen der NSDAP ,
oder In den für verschied . Stadt¬
gebiete angegeb . Ausgabel « Kalen .
Wehrmachtsangeh . . die als Selbst -
verpfl . aus der Truppenverpfleg ,
abgesetzt sind u. Keinen eigenen
Haushalt führen , erh . Ihre Lebens¬
mittelk . ab 27. April bei d Stand -
ortkommandaut . Khe . Blumenstr 2.
Verbrauchet , die euf Qestheusver -
pflegung engewiesen sind u. mit¬
hin Relsemetken benBtigen , könn.
den Umteusch der Normelkerten
arfl Tag der Karteneusg . v . 1.30—12
Uhr beim ErnBhrungsemt, Hans-The-
ma -Btrefle 2 vernehmen .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine elnscM . des Beslellsch . 49
der Reichseierk u . der Rei-chsk .
I. Marmelade (webIw . Zucker ) so¬
wie der Bezugseuswelse für ent¬
rahmte Frischmilch und für Speise -
loartoffeln In der Woche vom 27.
4. bis 1. S. bei den Verteilern ab¬
zugeben . Bel verspäteter Abgabe
der Bestellscheine werden diese
nur mH 44, v» odr v> der Gesamt¬
mengen hn Verhältnis der abgel .
Wochen bewertet . Das Gleiche
gilt auch Für die Abgabe des Eier -
bestellschelnt Die Verleitet müs¬
sen di« eotgegengenomm Bestell¬
schein « beim Emührungsaml zur
Ausstellung der Berugsch In der
Woche v 3. 3. bis I . 3. 43 ablief .
MM den leben »mitte Ik erhöh | ed .
Haushalt einen neuen Haushaltaus «
weit , gültig fOr dte 49. bis 59.
Tutellungep . sowie Jeder Versor -
dungsberechtigte ein Beiblatt um
HasNheltaeewaüe . Dte bl «h, Hn

kaufvauswelse nebst Beikari . wer¬
den hiermit ungültig . Die Eintrag ,
der bezugsberecht . Personen eines
Haushalts od . Aenderungen Im
Personenstand dürfen nicht vom
Einzelhändler sondern nur durch
das Emührungsaml vorgenommen
werden . Zur Eintragung kl die
Kundenliste für Gemüse ist der
Haushaitauswels unter Beifüg , des
bisher . Einkaufsausweises alsbald
dem Kleinverteiler vorzulegen , bei
dem der Haushalt bisher zur Be¬
lieferung vorgemerkt war . Grund -
»fltrl . dürfen keine Umschreibun¬
gen von einem zu einem and . Ge¬
schäft vorgenommen werden . Der
Kunde kann also die neue Karte
nur bei dem Geschäft abstempeln
fassen , bat dem er bisher in die
Kundenliste eingetragen wer . Der
eite Einkaufsauswels Ist nach Um -
tregung vom Einzelhändler einzu¬
behalten Dar Zeitpunkt f . Abgabe
v . Gemüse euf den Haushaitaus¬
wels wird noch bestimmt . Jeder
Versorgungsberechtlgte erhalt zu
dem Heusha -Itausweil «In Beiblatt ,
das mit Buchstaben u . Nummern
versehen Ist ; die Abtrennung oder
Stempelung wird durch Aufruf des
Emührurvgsemts geregelt . Eintra¬
gungen für die Warengruppen II
Obst . Ul Fische . IV, V und VI Wild
u . Geflügel haben zunächst zu un¬
terbleiben . Der Jeweilige Aufruf
des Ernübrungsemis Karlsruhe Ist
abzuwarten .
Der Haushaltausweis , die Beiblät¬
ter u . die LebenemHtetk sind v .
Versorguogsberechtigten mit Tinte
auszufüllen u . sorgfältig autzube -
wahren , weU kein Ersatz geteilte !
wird . Es wird darauf hlngew ., daß
schwer bestraft wird , wer unbe -
recht . Lebensmittelk . In Empfang
nimmt od . verwendet .
Khe., 21. 4. 43. Der Oberbürgerm ,
der Landeshauptstadt Karlsruhe —
Ernührungsamt Abi . B —

Karlsruhe. lümtl . schwelnebeslti .
Hausheltungen werden aufgef ., die
Aenderuna In Ihrem Schweinebe¬
stand , sofern diese durch Zu - od
Abgünge gegenüber der Vtehzflh
lung vom 3 Der . 1942 eingetreten
lat , Ws epli Freileg , M, April 41
zur Anmeldung zu bringen , u . zwar

In All-Karlsruhe , Mühlburg u . Rint¬
heim betm StoWst. Amt, Gartenstr .
SS, Z4m. 20, ln den Ubr. Vororten
bei dem Jeweils zws*. Gemeinde -
Sekretariat bzw . der Verwattung «-

Ntcht meldepfl . sindstehe Durtach .
Neuzugttnge von Schweinen ,
noch nicht 10 Wochen all sind .

die

Ettlingen . Müllabfuhr. Die Abho+g .
des Hausmülls f . Freitag , 23. 4. 43
(Karfreitags erfolgt bereits am
Mittwoch , 21. 4. 43. Ettlingen , 19,
4. 43 . Stadtbauanvt .

Bestatt . Ausgabe der neuen Lebens -
mittelkarten . Dia Lebensmlttelk . d .
49. ZuteHungsp . werden den Haus¬
haltungen am Donnerstag , 22. 4-,
u . Freitag , 23. 4. zugestettt . Ich
ersuche dafür zu sorgen , daß In
dieser Zell eine emptangsberecht
Person zu Hause Ist . Die Karten
sind sof . beim Empfang In Gegen¬
wart des Verteilers nachzuprüfen ,
nechtrifgl . Reklamationen bleiben
unberückslcht . Sind Veründ . einge¬
treten , so sind diese am Dienstag ,
27. April , bei der Kartenstelle an
zuzeigen . Selbstversorger u . MIN-
tarpers ., die Selbstverpfleg , sind ,
erhalten Ihre Lebensmittelkart am
Donnerstag , 29. April .
Die Verbraucher haben die Bestell
scheine ein sch i . der Beste lisch . 49
der Reichseier -, der Reichkartey .
Marmelade (wahlw . Zucker ) sowie
der Bezugsauswelse f. Frischmilch
u . Speisekartoffeln In der Woche
vom 24. April bis 1. Mal bei den
Verteilern abzugeben . Bel verspät .
Abgabe od . spät . Einreichung der
Bestellscheine werden diese nur
im Verhältnis der abgel auf . Woche
bewertet . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß schwer bestraft
wird , wer unberechtigt Lebervsmlt -
tetkart . In Empfang nimmt oder
verwendet . Rastalt , 20. April 1943.
Der Bürgermeister ,_

Rastaft . Dte Karten- u . Bezugschein
stelle bleibt am Mittwoch , 21. April,
wegen Erledigung der Vorarbeiten
für die bevorsteh . Lebensmlttelkar -
ten - Austeilung geschlossen . Reekatt ,

19. April 1943 . Der Bürgermeister .

wiesen , daß die für die 49 . Zutei¬
lungen- . (3 .—30 . 5. 1945) gült . Bestell¬
scheine der Reichste » - , -eler -,
-marmeladekarten u . Bezugsnusw .
f entrahmte Frischmilch fn der
Woche vor Beginn der neuen Zu-
lellungsperkxfe , also v . 27. April
bis 1. Mal , beim Verteiler abge¬
geben werden müssen .
Personen , die zum MlllWr od . RAD .
eingezogen werden , sind verpfl .,
Ihre Lebensmittetk . (oh . Vorgriff ) ,
vor der Einberufung beim Ernäh¬
rungsamt obzugeben .
Werter machen wir darauf aufmerk¬
sam , daß für verloren gegangene
Lebensmlttelk . bzw . -mjrken kei¬
nerlei Ersetz geleistet wird .
Das Ernährungsamt — Abt . B — let
wie folgt geöttn ., vorm . v . S—12
Uhr, nachm , v . Wh bis 16’/i Uh»,
MIttw ., Donnerstag und Samstag
nachmittags geschlossen .
Der Umtausch von Lebensmlttelk .
in Reisemarken erf . beim Reise¬
büro Wedeki nd , Sophienstr . 1b,
Montags , Dienstags , Donnerstags
u . Freitags v . 9—12V> u . von 14'/i
bis 18 Uhr. Samstags v. 9—13 Uhr.
B.-Baden , 22. April 1943. Der Ober¬
bürgermeister des Stadtkr . Baden -
Baden , Ernährungsamt — Abt . B —

Kehl a . Rh, Infolge Vorbereitung
d . Lebensmlttelkarteneusg . (Oster¬
zelt ) u . sonst . Aufarbeitung , blei¬
ben die Schalter für Spinnstoff u .
Schuhe vom 22. April bis Ende
April unbedingt geschlossen . Die
Ausgabe der Lebensmlttelk . (49 .
Per .) wird für Bundhelm (nicht
Kehl) bereits am kommenden Don
noritag , 72 April , ausnahmsweise
mittags ab H 1-» bis 13' /, Uhr In der
Schule zu Sundheim ausgegeben
Die Ausgabe für Stadt Kehl wird
noch bekanntgegeben . Der Bürger
malster der Stadl Kehl — Karten
ausgabesteile . —

Theater

B.-Baden . Ausgabe d. Lebensmittel¬
karten . Die neuen Lebensmlttelk .
f . d . Zell v . 3 . bis 31. S. 43 werden
den HaushaPtungen am Samstag ,
24. April , nachm , u . Sonntag , 25.
April , vorm , zugestellt .
Während dieser Zubringerzelten
hat ein empfangsberecht . erwachs .
Haushettangehbriger z . Entgegen¬
nahme der Lebensmlttelk . anwes .
zu sein . Wir weisen ausdrücklich
darauf Mn, daß die ehrenamtlich .
Verteiler zur Ausgabe der Leben « -
mlttefk . nur einmal vorspr . Falts fn
einer Familie niemand anwesend
Ist , werden die Lebensmlttelk . an
das Ernährung samt zurückgegeben .
Diese Karten kßnnen sodann auf
dem Ernährung samt erst ab Mitt¬
woch , 28. t „ auf Z. 4 abgeh . werd .
DI« Haushaltungsvorstände od de - i
ren Vertreter werden aufgef . , dle |
Lebensmlttelk . beim Empfang In
Gegenwart des Verteilers sofort
nachzuprüfen , da nachfrägl Re¬
klamationen unberückslcht . bleib .
Sind Inzw . Veränderungen Im Per¬
sonenstand eines Haushalts e+nge -
tteten , so können diese erst ab
Mittwoch , 28 April , b Emährungs -
amt — Abt . B —, Augustapiatz 1,
Zlm 1, angezeigt werden .
Die) . Personen , welche Ihr« le -
bervsmlttelk . Jew . auf dem Ernäh¬
rungsamt abholen , müssen dies v .
MIttw ., 28. April , bis etrsechl . Sd .,
1. Mal . während der Obi . Dienst -
»Id ., Zlm., 4, erledigen . Diese Re¬
gelung gilt auch für Wehrmachls -
angeh ., welche Selbstverptl . sind .
Jeder Verbraucher hat nur Anspr .
auf ein Exempfei de : labensmM -
Iehr arten Ueberrählige Leben sm.-
Karten sind unverzügl . an das Er-
näh rungsamt — Abi B — Augusta »
platz 1, abzuMeifem . Wer unbe¬
rechtigterweise Lebensmittetk . In
Empfang nimmt , wird nach den
Kriegsgesetzen bestraft .
Et w6rd euedrückt , darauf Mrsge-

Badlsches Sfaatslheater . Großes Haus.
Mittwoch , 21. 4., 15.30—18 Uhr ge -
schloss . Vorst , f . KdF . „ Krach im
Hinterhaus ", Komödie v . M. Bätt
eher . — Do ., 22. 4., geschlossen ,
Kleines Theater . Mittwoch , 21. 4„
18.30- 21 Uhr : „ Das Land des 18
chelns " , Operette von F. Lehar .

Theater der Stadt StraBburg.
21. April , 18.30 Uhr „ Cavalleria
rustlcana " und „ Dar Bajazzo ",
Ende nach 21 U. Stamms . C 17.
22. April , 18.30 Uhr : „ Zar und Zlm
marmann" , Ende 21.30 U. S4» . E 13 .
23. April , 19.30 Uhr : Im Bängerhaus
„Karfreftagskonzert “ , Ende 21.30.
24. 4. 18.30 U. „ Urfaust " , Ende 21.30
25. April , 17 Uhr : Der Ring der
Nibelungen : „ Siegfried “ Ende 22,
23. April , 19 Uhr „ Madame Butter
fly“ . Ende 21.30 4>hr .
Vorverkauf In Kehl : Mutlkhaus
Meyer , Fernruf 793.

Konterte

Curt Pfefferte , Khe.. Keteei
Seefisch -Verkauf: bortner* *.^ '
von 3- 8 Uhr, auf d . Nr. —
Bitte Snwlckelpaplar

Pfefferte , Inh. H. Gropp . **
Erbprlnzenetroße . Beoilscn
Donnerstag , 22. 4 vonT ^ garri*
auf d . hirT3201—4200. Hsch» ‘
nur auf obige Nr. abge £ £ j £
den . Für die Karwoche
Markenfrei ff . Herings -
salate , Dänisches
Makreten -Hechtpeste . * **
getroffen tnaniös . Austern •
norddeutsche Wurstw arg L—

Curt Pfefferte . Khe..
Straße 58. » eellscir -Verk- ^ ttT
nerstag , 22. 4.. von 5—». .^ rickw
die Nr . 151—300. Bitte Elrm
pap !f mHibrh>gen ,

Schind «!«, K«rlsruh «, Jh
S««fltch V«rkauf: rjj
4. 43, v. 8- 1 Uhr auf rite ^ NJ
bis / 708, von 3- 8 Uhr wripspH

»
7701—8500 . Bitte klnschiav ^ ^ ,

1 mitbringen . Austern friFLÜ^ ckäer!
Rieh . Haas, Khe.. * « !j “,

h'
uhf , iScn . nee », >n»„ • — — o Uhr,

Donnerstag , 22. 4., einW1**
die Nr . 2801—1000. Bitte
papler mitbringen . —

Nordsee . Seettsch -Ausg****- -
21. 4 . 43. Nr . »501- 9500:
22. 4.. Nr . 1- 1500. Nur
m« m werden ed -getsri »S
kelpapler mltbrlogen .

S««litchv «rkauf:
v . Nr . 1—350. „ Union .
KaufstätUn O . m- b. jr
Kai »er »traPe 92 .

Fa. Ratzal, MarkthaM ®*
Nr . 2600—3100, Nr . 1- «0Ü» ^
tag , 22 . April 1943. - -

Markthall« Kh« . ,
Donnerstag , 22. 4. 43, Mr
Verkeuf : Nr, 851- 1!« ^ ^ ^

StrUmpf « rum AnsoW « JV cm W r
Jed . Meng « -ogenomm . 0n
pro Paar . ^ nnahme »do" »

^
Merkür

^
Rendft ^

Rastatt . Die OartenbaubP *
ĵ

*
x SFjJj

Binz , Rauentaler Str . r3: —p«n J
ter , Ottersdorfer Str.
auf wetteret für den K
ges chlossen . _ CTTMjJ

B.-Beden. * tockflsch -* l« 9 *B
Wa|^ v

woch vorm ., K«ü^223 *
4 Höfel « ; 1701- 1»» k»"A .
Einwickelpapier mltt »h, ^»m^ z>
mis fMa ai rfnähfUton .rvuv cD« airfgeru +en ,
dient werden .

Au * der Orte

Photolehreus , Kehl , Arifbte **U, *S'
Ruf 276. Unter Ses - hä « ^ h o .tj
Karfreitag bis elnschHeP " (« ^
montaq geschlossen ;— ——riefln*

F elh . nkfiMnh »ÜS*

rZwel Meitter *Programme auf «in*
fna4 ' ' . Oster -Sacn >toq , 24. April ,
18.50 ltot Feslrialle Glsala Schlüter ,
die von Film u . funk PekanrHe
^ umoriefin , Kurt Engel mit seinen
So^irten , GetchwUtei Yallenen ,
da » der . ttnn . Frauenterzett . Kart,
^on 2.— bk 5.— M be <i Kurt Neu-
feidt , Waidetraße 31 u . H. Maurer ,
Kaifterrtraß « 209.

Vereinsanzeigen
Skl-Club Karlsruhe e . V. Mitglieder¬

versammlung u . Uchtbl +d-ervortr .
Carl 3. Luther , 28. April , 19.15 U.,
Schrempp -Gaetsl ., Seal III . Tages -
ordng t . 8 14 Setzung .

Q * t c h Mtt 11 c h »
Emp fehlun gen

Hans Kittel , Khe . Seefische , Don¬
nerstag , U 4.. 8—1 Uh» Nr. <301
bis 75» ; 5- 8 Ute Nr. 7501—8400.
Bitte Lepta , pntttxIngen .

Ottenburg . Bteckttsch -Au»?
woch , 9—13 Uhr : Burg. 711- f ^ 1
751—1000 ; Pfirmann Nr . ^ 50
1- 100; Schlotter . NrJ ^ Hr. , .
Mt 150; Seeger , Lan^ J

’ Hr
bis 700; Spinner , Stete *tt _l7(() ^
100; Trltscbter . Nr.
101—200._ 7]

“5f | fl-•
Muschelflelsch elngetro +f . (3^.

Ottenburg

Kralchgau
Bruchsal, -

geschlossen !
J
I>urchv2S !r>e » Jijlfl '

Kränkung rnelnss J^ onlenh*
mir nicht mögt .. , Kuh^ fnkt*
weiter zu führen. Me» e, ch»,’

f ir.
der Ich für <ta, sl- fl^ rf
Vertrauen danke . ajt (fi-
Umschreibung tu .fv ^ lrtscf'»^
Kohlenhändler an jftnin# gjt
s ^ - 5- rs

" Ä .
-

s as
- i

KSÄÄ . «•
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